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Juſtizraths Straß, als beilcteiftifcher 8 unter 
dem Namen Otto v. Deppen bekgant, die ſich mit der 
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den Berathungen nothwendig geweſen wäre, und daran die 


kluge Frage geknüpft, warum wir dieſelbe nicht näher bezeich⸗ 


net hätten. Wenn man Jemanden belehren oder eventuell 


Graf Cieszkowski). Aus Lötzen, Gumbinnen, Memel, 
Danzig, Schreiben aus Poſen (Wollmarkt), Frank⸗ 
furt a. O., Magdeburg (Oberpräſident v. Wedell), 


bei den Civilprozeſſen befaßt, findet immer mehr Bei: berichtigen will, fo iſt doch das Geringſte, was dieſer 
fall. — Geſtern ſahen wir ein intereſſantes Schauſpiel, verlangen kann, daß der Lehrer oder Berichtiger ſich 
den Schweden Tonchen Kellberg und den Norweger Ro- ſtreng an die gegneriſche Behauptung hält. Während 


dem Ravensbergſchen, Koblenz (v. Schaper), Elber⸗ bert Balchen zwiſchen Treptow und Stralow über die wir von 
feld und Köln. — Schreiben aus Frankfurt a. M. Spree, gehen. In dem großen Kaffeehauſe des erſten | Inſtanz 


(die confeſſionelle Bewegung), Leipzig (die Preſſe), 
Karlsruhe, Heidelberg, Naſſau, vom Harz (Dr. Fein), 
aus München (Diepenbrock), Sondershausen, Holſtein 
(ein Vorfall in Kiel) und Luxemburg. — Aus Paris, 
Marſeille und Berdeaur. — Aus Spanien. — Aus 

(London. — Aus Brüſſel. — Aus Aarau. — Aus 
Neapel und Rom. 


In lan d. 

Berlin, 11. Juni. — Se. Majeſtät der König has 
ben Allergnädigſt geruht, dem königl. würtembergſchen 
Kammerherrn, Geheimen Legations⸗Rathe, außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
königl. großbritanniſchen Hofe, Freiherrn v. Hügel, 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem königl. 
würtembergſchen Ober⸗Medizinal⸗Rathe und Leibarzt 
Sr. Majeſtät des Königs von Württemberg, v. Dar: 
degg, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem 
königl. würtembergſchen Kammerherrn, Rittmeiſter und 


Ortes, wo die Kaſſe aufgeſtellt war, hatte ſich ein ziem⸗ 
‚lich bedeutendes Publikum aus allen höhern und gebil⸗ 
deten Ständen eingeſunden. Man bemerkte unter den 
Anweſenden auch mehrere Mitglieder des diplomatiſchen 
ee und namentlich den ſchwediſchen Geſandten, Ba⸗ 
ron d Ohſſon. Die fi preduzirenden beiden Künſtler 
hatten unter jedem Fuß ein längliches grünes Blech von 
der Geſtalt eines ungefähr drei Ellen langen und 1 Fuß 
breiten Schiffchens. Auf dieſer Vorrichtung ſtanden fie 
in freier Stellung aber nicht ohne mehr und minder 
ſichtbare Anſttengung, das Gleichgewicht zu erhalten oder 
zu behalten. Nach dem Spaziergang über den Strom 
führten ſie an dem Ufer, wo ſich die zahlenden Zuſchauer 
befanden, in der Uniform von ſchwediſchen Soldaten 
einige Exercicſen aus. Zuletzt erſchienen fie noch ein: 
mal im Matroſen⸗Anzug, und einer von ihnen zog einen 
von einem Muſikcorps beſetzten Kahn eine lange Strecke 
mit ſich fort. Das Ganze gewährte wegen feiner Selt⸗ 
ſamkeit einen intereſſanten Andi und die Bemühungen 


der Provinz Schleſien, 


Adjutanten Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen von der ſich Produzirenden, von denen der zuerſt genannte 


Wüctemberg, Freiherrn v. Berlichingen, den St. zugleich ais Erfinder der beſchriebenen Vorrichtung nam⸗ 


Johanniter⸗Orden zu verleihen; den Oder-Präſidenten haft gemacht wird, fanden lauten Beifall an beiden 
Wirklichen Geheimen Rath Ufern von dem ſich in großen Maſſen hier aufgeſtell⸗ 
v. Merckel, auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand tre⸗ ten Publikum. — Zwei Tage hinter einander iſt die 
ten zu laſſen und das dadurch erledigte Ober⸗Präſidium Haupiſtadt durch die Feuerſignale alarmirt werden. 
dem bisherigen Ober⸗Präſidenten der Provinz Sachſen, Geſtern Nachmittag wurde ein anſehnliches Hinte 
v. Wedell, zu übertragen; ferner den bisherigen Prä- bäude in der Kochſtraße, und zwar in dem Haufe, das 
ſidenten der Regierung zu Köln, v. Bonin, zum Ober: eine hiſtoriſche Bedeutung hat, weil es zu ſeinet Zeit 
Präſidenten der Provinz Sachſen; den bisherigen Me: zur Wohnung des berühmten Helden aus dem 7jähri⸗ 
gierungs⸗Vice⸗Präſidenten v. Raumer in Königsberg gen Kriege, des Generals von Ziethen, diente, von den 
zum Präſidenten der Regierung in Köln; und anſtatt Flammen verzehrt. — Eine leider nur zu wahre fürch⸗ 


des auf fein Anſuchen in den Ruheſtand verfegten bie: 
herigen Präſidenten der Regierung zu Arnsberg, Wirkl. 
Geheimen Raths Keßler, den bisherigen Regierungs⸗ 
Vice⸗Präſidenten, Grafen v. Itzenplitz in Poſen, zum 
Präſidenten der Regierung zu Arnsberg, zu ernennen; 
desgleichen dem bei der Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden angeſtellten Geheimen Calculator Mapyet den 
Titel eines Rechnungs Mathes zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Würtem⸗ 
berg iſt nach Stuttgart von hier abgereiſt. 

Se. Excellenz- der kaiſetl. ruſſiſche General der Ins 
fanterie und Miniſter des kaiſerl. Hauſes und der Ap⸗ 
panagen, Fürſt Peter Wolkonski, iſt von St. Peters⸗ 
burg hier angekommen. 

Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter Rother 
iſt nach Leipzig, und der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der Aten Garde⸗Landwehr⸗ Brigade, v. Stock⸗ 
hauſen, nach poln. Liſſa von hier abgegangen. 
e Berlin, 10. Juni. — Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz von Würtemberg iſt heute Morgen nach 
einem Aufenthalt von länger als drei Wochen in un⸗ 
ſere Hauptſtadt mit dem erſten Zuge der Anhaltsbahn 
nach Stuttgart abgereiſt. Die erwartete Verlobungs⸗ 
frier iſt nicht erfolgt, weil die betreffende Prinzeſſin un⸗ 
ſeres königlichen Hauſes ſo behaupt man wenigſtens, 
noch nicht die kirchliche Einſegnung erhalten habe. Die⸗ 
ſer Umſtad wird bei dem jugendlichen Alter, in dem 
der Kronprinz ſteht, nur als ein Aufſchub, aber keines⸗ 
weges als eine Aufhebung der Sache oder des Planes 
betrachtet. — Der vor einigen Tagen hier eingetroffene 
Geſandte vom Hofe des Königs beider Sicilien, Herr 
von Brookhauſen, hat Britiſh⸗ Hotel verlaſſen, und ein 
Prival⸗Quartiet dezogen, woraus auf eine längere An⸗ 
weſenheit des Diplomaten in unſerer Haupiſtadt zu 
ſchliaßen iſt. — Auch in den letzten Tagen trat der 
Einfluß ſehr ſichtbar hervor, welchen die nun wirklich 
begonnene tegelmäßige Dampfſchifffahrt und Poſtverbin⸗ 
dung zwischen Cronſtadt und Stettin, auf die Reiſewelt 
und den Fremdenverkehr in unſeret Hauptſtadt macht. — 
Des Geh. Commercienraths Beer's Schriften über die 
Zettelbank und das ſtädtiſche Hppothekenweſen erleben 


Diele Ausſtellungen und Angriffe. Die Broſchüre des 


terliche Mordgeſchichte, dte ſich am Sonntag Nachmit⸗ 
tag in Spandau zugetragen hatte, erfüllt heute das Pu⸗ 
blikum mit Grauen und Schaudern. 5 
Berlin, 9. Juni. — In der Kölner Zeit. No. 
155 wird von Berlin aus eine Bemerkung, die ich vor 
längerer Zeit hinſichtlich der hier abgehaltenen induſtriel⸗ 
len Berathungen im Handelsamte in Ihrer Zeit. auf⸗ 
ſtellte und die den Weg durch mehrere Blätter nahm, 
beleuchtet und reſp. berichtigt. Es wird dabei aber nur 
der Schluß unſerer flühern Bemerkung angeführt, und 
daran eine faſt müßige oder überflüſſige Frage in der 
Form eines Einwurfs geknüpft; deßhalb erſcheint es uns 
billig und gerecht, die bezügliche Bemerkung in ihrer 
Vollſtändigkeit hier nochmals anzuführen; ſie lautete: 
„Was die vorliegende Frage elner höhern Beſteuerung 
auf manche aus ländiſche Einſuhrartikel betriſſt, ſo ſcheint 
es, als ob dafür die öffentliche Meinung ſich ſo ziem⸗ 


lich in ihrer überwiegenden Majoritäͤt ausgeſprochen 


hätte; freilich muß man berückſichtigen, daß gerade die⸗ 
jenigen, deren nächſte Intereſſen eene Zollerhöhung wün⸗ 
ſchenswerth machen, an materiellen und geiſtigen Mit⸗ 
teln nichts haben fehlen laſſen, um gerade ihrer Stimme 
Nachdruck zu geben, während die große Maſſe derjenigen, 
welche in letzter Inſtanz von jenen in Ausſicht geſtellten 
Steuererhöhungen betroffen werden, auf die Stelle des 
ſchweigſamen Zuſchauers durch ihre Lage gleichſam ans 
gewieſen ſind.“ Um an dieſe Bemerkung heran zu kom⸗ 
men, beginnt der erwähnte Artikel in der Köln. Z. mit 
dem Nachweis, daß es bei den Berathungen im Han⸗ 
delsamte nicht auf Faſſung deſinitiver Beſchlüſſe abge⸗ 
ſehen ſei. Wir haben durch unſere Mittheilung zu die⸗ 
ſer Belehrung nicht den geringſten Anlaß gegeben, indem 
uns die Natur jener Berathungen nach der darüber 
ſprechenden Beſtimmung in der Verordnung wegen Ein⸗ 
fegung des Handelsamts recht wohl bekannt war, und 
wir mit keinem Worte auch nur die leiſeſte Andeutung 
gaben, es könnte mit jenen Berathungen auf Faſſung 
definitiver Beſchlüſſe abgeſehen ſein. Aus der von uns 
aufgeſtellten Bemerkung, die im Voranſtehenden wieder 
angeführt iſt, wird in dem berichtigenden Artikel der 
Kölner Z. herausgebracht, wir hätten von ſachkundi⸗ 
gen Conſumenten geſprochen, deren Zuziehung zu 


„der großen Maſſe derjenigen, welche in letzter 
von jenen in Ausſicht geſtellten Steuererhöhun⸗ 
gen betroffen werden“, ſprachen, findet es die Berichti⸗ 
gung bequem, daraus „ſachkundige Conſumenten“ zu 
machen. Es wird, wle es ſcheint, ein Nachdruck dar⸗ 
auf gelegt, daß es ſachkundige Conſumenten ſein müß⸗ 
ten, die man zu berückſichtigen hatte; als ob nicht ge⸗ 
rade die nicht ſachkundigen Conſumenten dei allen ſolchen 
Fragen, wie die in Rede ſtehende, weit übler dran wären, 
indem ſie jede neue Laſt, die den Conſumenten überhaupt 
auferlegt wird, ebenſo gut mittragen müffen, in ſich ſelbſt aber 
immer weniger Hülfsmittel als die Sachkundigen finden, um 
ſich jene Laſt zu erleichtern. Wenn man aber den Gegen⸗ 
ſatz, den wir in der oben angeführten Bemerkung auf⸗ 
ftellten, fo nimmt, wie die ausgeſprochenen Worte es 
verlangen, ſo ſind den zu den Berathungen hinzugezogenen 
Fabrikanten, die im Intereſſe der großen Fabrikanlagen, 
der Maſchinenarbeit, des Capitals ꝛc. ihre Meinungen 
und Anſichten aufſtellten und zu begründen ſuchten, alle 
übrigen Staatsbürger entgegen geſetzt, die, ſeien es nun 
Ackerbauer oder Kaufleute, Handwerker oder Schiffsrhe⸗ 
der, oder wer ſonſt mit Ausſchiuß der großen Fabrikan⸗ 
ten in ihren Intereſſen bei jenen Berathungen direkt 
nicht vertreten waren. Bei einer ſo wichtigen Wendung 
der national⸗ökonomiſchen Verhältniſſe, wie fie mit dem 
Uebergange aus der bisherigen Sachlage in ein ganz 
neues Syſtem, das der Prohibition, denn darauf laufen 
doch alle die Anſtrengungen der ſogenannten Schutz zöll⸗ 
ner hinaus, nothwendig ſein muß, ſteht die 
ganze Zukunft des Vaterlandes in Frage. Man eifert 
dem Vorbilde Englands nach; folglich muß man auch 
die engliſchen Zuſtände, die kraſſe Verarmung der Mat 
ſen neben ungemeſſenem Reichthum Einzelner in Aus⸗ 
ſicht ſtellen, und dies für Deutſchland um ſo eher und 
fo drückender, als uns die vielfachen Mittel der Aus⸗ 
gleichung, welche dort in Anwendung gebracht werden 
können, fehlen. Von dieſem Standpunkte aus iſt die 
vorliegende Frage in neueſter Zeit mehrfach beleuchtet 
worden, und die öffentliche Stimmung hat ſich zum 
Theil gegen die induſtrielle Anſtrengung der großen Fabri⸗ 
kanten wieder mit Nachdruck erhoben und ausgefpeochen. 
Das Reſultat des letzthin hier abgehaltenen Handels raths 
ſcheint auch nach dieſer Seite zu neigen, und wenn es 
auch eine Üble Poſition fein mag, die Preußen auf der 
nächſten Zollkonferenz einzunehmen hat, falls es ſich zum 
dritten Male der energiſchen Forderung um Zollerhöhun: 
gen Seitens anderer Staaten nicht fügen wollte, ſo iſt 
es doch eine hohe und große Aufgabe, die hereinbrechende 
Gefahr vom Vaterlande abzuwehren. a 
Das Journal de Franefort ſchreibt, im Laufe bie: 
ſes Monats werde die feierliche Verlobung ſtattfinden 
zwiſchen dem Kronprinzen von Würtemberg (geb. den 
6. März 1823) und der älteſten Tochter des Prinzen 
Karl von Preußen, Prinzeſſin Marie Louiſe Anna (geb. 
1. März 1829.) (Vgl. das Privatſchr. a. Berlin.) 
(Aach. Z.) Der engliſche Geſandte, Graf Weſtmore⸗ 
land, traf bald nach der bekannten Ausweiſung mit dem 
badiſchen Geſandten, Herrn v. Franckenberg, zuſammen; 
Erſterer bat ſich Aufklärung aus über die betreffenden 
„Gerüchte.“ Da Letzterer dieſelben nicht in Abrede ſtel⸗ 
len konnte, brach Erſterer das Geſpräch plötzlich ab und 
wandte ſich ſchnell weg. — Mit der größten Beſtimmt⸗ 
heit wird jetzt verſichert, daß der König nun doch in den 
nächſten Wochen nach den Rheinlanden kommen werde, 
wenigſtens auf die Burg Stolzenfels, um dort die 
Königin Victoria zu empfangen. — Unſere Verhand⸗ 
Hungen über ein Handels⸗ Schiedsgericht ſcheiren 
etwas lange zu machen, ehe — Nichts daraus wird. 
So viele praktiſche und kenntnißreiche Männer — und 
Keiner hat bis jetzt daran gedacht, daß auch aus dieſer 
Spree⸗Idee nichts werden kann, da ihnen die exekutive 
Gewalt fehlt. Wenn Handels⸗ Schiedsgerichte nicht wirt: 
liche Handelsgerichte werden, bleibt Alles eine ſich in 
das Nichts auflöſende Spielerei, ein Schickſal, dem bis 
jetzt noch keine Spree⸗Idee entgangen iſt. Auf Berlin 


feiner Amtsführung als persona ingrata erwief, wie⸗ 
der abzuberufen. Ihre bei dieſer lediglich an den Buch: 
ſtaben ſich haltenden ſohin bloß grammatikaliſchen Aus: 
deutung der befragten Stipulation zu ſchützen, ſcheint 
der Herr Biſchof die Dazwiſchenkunft der herzoglich 


naſſauiſchen Staatsregierung, der die Schirmvogtei über 
ſeine Kathedrale zuſteht, in Anſpruch genommen zu ha⸗ 


Orts wiegen ließen. Bis zum 10. Juni Abends 8 Uhr 
kamen überhaupt zum Markt; Feine Wolle über 60 Rtl. 
5275 Cr, 99 Pfd., Mittelwolle zu 30 — 60 Rl. 
6616 Ger, 39 Pfd., ordinaire unter 30 Rtl. 130 Cr. 
(Köln. 3.) Graf Cieszkowski, als Verfaſſer einiger] 11 Pfd., in Summa alſo 12,032 Etr. 39 Pfd., wo: 
ausgezeichneten philoſophiſchen und ſtaatswiſſenſchaftlichen von 11,838 Etr. 39 Pfd. verkauft wurden und 194 Eır. 
Abhandlungen bekannt, hat als Gutsbeſitzer und Land: unverkauft blieben. Die Seehandlung hat allein circa 
wirt) im Großherzogthume Poſen mit feinen Dienſt⸗ 6000 Gtr. gekauft; außer berfelben waren Hauptk auler 
leuten einen Verſuch angeſtellt, dem unter den Reform⸗ aus Frankreich, Belgien, Rheinland und Berlin. Die 
Ideen der heutigen 5 0 bedeutende Stelle | anweſenden l dagegen haben hier nur ſtille Zu⸗ 
eingeräumt werden muß. r. Cieszkowski bewilligt | ſchauer geſpielt. . 
nämich den Arbeitern und Tagelöhnern ſeiner Güter Frankfurt a. O., 8. Juni. (Voſſ. .) In dieſen 
eine beſtimmte Tantieme von dem Reinertrage der] Tagen iſt hier eine kleine Schrift erſchienen: „Was 
Arbeit und fucht dadurch das Verhältniß zwiſchen Dlenſt⸗J will die chriſt katholiſche Kirche? Auch ein Wort zur 
leuten und Brodherren auf eine höhere ſittliche Baſis] Verſtändigung in der Kirchenfrage, von N ae 
zu ftellen, indem er diefe Leute mit ihrer Thätigkeit an | ſchen Freunde der jungen Schweſterkirche.“ Dieſe — c 0 ndern 
dem Geſammtintereſſe der ganzen Wirthſchaft betheiligt] wird gewiß bald in den weiteſten Kreiſen geleſen werden, i nt man 92 muthmaßlich aus übetwiegenden Be⸗ 
und von dem Eifer und der Anſttengung, womit fie da fie ſich eben fo ſehr durch klare Erkenntniß der Ver⸗ ſtimmungsgr inden, zu beabſichtigen, die Schirmvogtei 
dieſem letzteren ſich hinzugeben wiſſen, zugleich die all- häleniſſe, als Leidenſchaſtsloſigkeit und doch Schärfe des | Über die römiſch⸗katholiſche Kirche, im weiteſten Sinne 
mähliche Verbeſſeruug ihrer eigenen Erifteng abhängig | Verſtandes und Ausdrucks auszeichnet. — Als den Ver⸗ 
macht. Solche Verſuche ſoclaler Volksberbeſſerung faſſer nennt die öffentliche Meinung einen hiefigen fehr 
ſcheinen im Großherzogthume Poſen übrigens nicht mehr | geachteten Schulmann, der Herrn Ronge, als er das 
ganz einzeln dazuſtehen. Auf einem Gute im Groß⸗ Lokal der Oberſchule betrat, mit nicht weniger kräftiger 
herzogthume Poſen wird das geſammte Geſinde um Rede begrüßte, als ſie ſich in dieſer Schrift kund giebt. 
mehre Thaler jährlichen Lohnes höher bedungen, als] Magdeburg, 8, Juni. (Magd. 3.) Heute iſt, dem 
„dies ſonſt in der Nachbarſchaft üblich; dieſe Zulage aber] Vernehmen nach, unfer bisherige Ober⸗Präſident, Herr 
erhält ein Jeder nicht nach Ablauf des Jahres, ſondern ] v. Wedell, den Sr. Maj der König zum Ober⸗Präſi⸗ 
fie bleibt in der Kaffe der Gutsherrſchaft und wird erft | denten der Provinz Schleſien zu ernennen geruht haben, 
nach einer feſtgeſetzten Reihe von Jahren nebſt den Zin⸗ zu feiner neuen Beſtimmung von hier abgereiſt. Er 
ſen, alſo in der Geſtalt eines angewachſenen Capitals, war kaum 10 Monate Ober⸗Praͤſident unſerer Provinz. 
den Dienſtboten verabfolgt; ſolches Verfahren ſpornt die Aus dem Ravensbergiſchen, 4. Juni. (Voſſ. 3.) 
Leute mächtig an und beugt dem bäufigen und in jeder Es liegen bis jetzt vier Hefte des „Weſtphäliſchen 
Hinſicht entſittlichenden Wechſel der Dienſtboten vor. | Dampfboots“ vor; „Weſtphäliſche Zuſtände“ im 
Hr. Cieszkowski hat ſich noch einer andern Art von erſten Heft ſchildern uns den Kampf des neuen Prin⸗ 
Prämien⸗Ertheilung im vorigen Jahre auf feinen Gütern zips mit dem alten in Weſtphalen; an die Berichte 
bedient. Er ließ nämlich die Dorfbewobner zuammen⸗ über die verſchiedenen Verſammlungen der Hilfsvereine, 
kommen und von ihnen ſelbſt die beſten und ordent⸗ an die Kritik über die Verhandlungen ſchließt ſich paſ⸗ 
lichſten Arbeiter beiderlei Geſchlechts unter ſich wählen, ſend ein Aufſatz „Almoſen“ an, worin gezeigt wird, 
die dann mit verſchiedenen Prämien beſchenkt wurden welch eine tiefe Schmach in dieſem Worte liegt. Ein 
nach Maßgabe der Reihe ihrer Wahl, welche auch die Aufſatz „Stüve und das freie Wort“ widerlegt gründ⸗ 
Stufe des Verdienſtes angeben ſollte. Dieſe Wahlen lich das Vorurtheil, wonach Stüve, der einſt ſo Ge⸗ 
find durchaus gerecht ausgefallen, und die Gutsherrſchaft] feierte, zu den Männern des Fortſchritts gezählt wurde; 
hat den Schein einer beſondern Gunſt, welche bei einer | eine Gorrefpondenz aus Schleſien beleuchtet die Herren 
unmittelbaren Prämienbeſtimmung von ihrer Seite leicht] Liberalen der Bourgeoiſie mit kräftigen ſchneidenden 
entſteht, vermieden, während im Gegentheile die Arbeiter [Worten. ö ER 
ſelbſt gezwungen worden, das Verdienſt anzuerkennen, Koblenz, 6. Juni. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Gegenwärtig 
wodurch die moraliſche Wirkung ſolcher Prämienverthei⸗ | verfihert man hier allgemein als ganz beſtimmt, daß 
lung bedeutend geſteigert werden dürfte. Dieſe Beſtte⸗ unſer Oberpräſident, Herr v. Schaper „vorerſt entſchloſ⸗ 
bungen ſind fo ehrenwerth und fo wichtig, daß fie auch | fen ſei, den ihm übertragenen Poſten in Münſter nicht 
in weiteren Kreiſen zur Prüfung und Nachachtung anzutreten, und vielmehr verſuchen werde, allerhöchſten 
empfohlen zu werden verdienen, beſonders in einem Zeit: | Orts es dahin zu bringen, feinen gegenwartigen Poſten 
puukte, wo das induſtrielle Leben der Zeit ſich in immer auch ferner beizubehalten. 
bedeutenderen Conjuncturen mit dem landwirthſchaftlichen Elberfeld, 8. Juni. — Unſere Zeitung enthält 
zu einer ganz neuen Vereinigung verſchmelzen zu wollen eine Mittheilung aus Aachen, wonach ein Saal in einer 
ſcheint. a 0 benachbarten Stadt, in welchem früher der evangeliſche 
Löten, 4. Juni. (Königsb. 3.) Heute Morgen] Gottesdienſt gehalten wurde und der jetzt den Katholi⸗ 
in der 7ten Stunde beſuchten Se. Maj. und die übri- | fen zurückgegeben worden iſt, von 3 Pfarrern förmlich 
gen hohen Herren, welche hier anweſend waren, dle hie⸗ ausgeräuchert und durch fleißiges Hetſagen von Bann⸗ 
fige Kirche, woſelbſt Se. Maj. das neugeborne Kind formeln vom Böſen gereinigt wurde, bevor er wieder 
eines höheren Beamten von hier in Allerhöchſt eigener | von einem katholiſchen Einwohner in Benutzung genom⸗ 
Perſon zur Taufe zu halten geruhten und fuhren gleich | men ward. > 
darauf unter dem Segensrufe des ſchon in der Frühe] Köln, 7. Juni. (Aach. 3.) Man geht jetzt hier 
ſehr zahlreich verſammelten Publikums nach Atys ab. ernſtich damit um, eine großartige Privat⸗Bank⸗Anſtalt 
Gumbinnen, 7. Juni. — Se. Majeſtät der Kö⸗ zu gründen und find die einleitenden Schritte bereits 
2 an am Sten d. M. Abends gegen 10 Uhr we dazu getroffen. 
halten hier eingetroffen und reifen heute Mittag 8 
Uhr über das — — Kattenau und Stallupö⸗ Deut ſchlan d. N 
b 5 6 Frankfurt a. M., 8. Juni. — Montes quieu, 


nen nach Schirwindt ab. 

Memel. (Königsb. 3.) Die hieſigen Stadtvetord⸗ in feinem Werke über „Rom's Größe und Verfall“ be⸗ 
neten, welche die Veröffentüchung ihrer Verhandlungen] merkt: es habe ſich Rom ſchon vor zweitauſend Jahren 
bei feiner Befriedigung von Herrſch- und Habſucht ber 


beantragt hatten, erhielten von der k. Regierung den N 
Beſcheid, daß die Redastion berfelben dem Magſiſtrate] zielenden Polttie von der bekannten jefuitifhen Mayime: 
„der Zweck heilige die Mittel“, leiten laſſen. Unter 


zuſtehen ſolle und leiſteten daher auf die Veröffentlichung 

lieber Verzicht. — Daß einem kürzlich verſtorbenen Ka: | dieſen Mitteln macht der berühmte Parlaments⸗Präſident 
tholiken, deſſen Frau lutheriſch, das Begräbniß auf dem v. Bordeaux „grammatikaliſche Spitzfindigkeiten“ nam: 
katholiſchen Kirchhof verweigert wurde, hat auch bier | haft, deren ſich, ein Beiſpfel anzuführen, die Diplomatle 
des römiſchen Senats bediente, um ſich zum Erben des 


üüe das tömiſche Prinzip eine ungünſtige Meinung her- des 
f e Königs von Cypern noch bei feinen Lebzeiten einzusetzen. 


vorgerufen. N 
Danzig, 6. Juni. (Königsb. A. 3.) Der bisher] Eben fo weit ausgreifend und vielbefaſſend iſt des neuern 
Rom's diplomatiſche Praxis in der Anwendung eben 


dem hieſigen Reglerungs⸗Collegium angehörige Regie⸗ 

rungs⸗Baurath Hartwich iſt aus dem Staatsdienſte aus: derſelben Lehre von den Mitteln zum Zweck, wovon wir 

getreten, um unter ſehr vortheilhaften Bedingungen die | ein dem foeben betegten Erbſchaftsfalle analoges Pröb⸗ 

Leitung der Arbeiten auf der Eiſenbahnlinſe von Stettin chen dem unmittelbarſten Bereiche unſerer Wahrnehmun⸗ 

uͤber Stargardt nach Poſen zu übernehmen und Mit⸗ gen, als zur Tagesgeſchichte gehörend, speziell anzugeben 
uns vermüßigt finden: Unſere Staatsbehörde hatte, mit 


direktor zu werden. — Einen tiefen Eindruck hat hier 
die geſtern (bei Gerhard) erſchienene „offene Erklärung“ Bezugnahme auf die vertragsmäßig feſtgeſetzte Stellung 
Frankfurts zur Diözeſe Limburg, vom dortigen Biſchofe 


des Landſchaſtsraths v. Strachowsky auf Elditten dei 
die Abberufung eines durch ihn bei einer der hleſigen 


Heilsberg, wegen e Uebertritts zur deutſch⸗ katholl⸗ re a - 
ſchen Gemeinde, gemacht, durch die ruhige Entwickelung katholiſchen irchen angeſtellten Caplans verlangt, wei a 
er ſich durch einen den Familienftieden ſtörenden Miß einem herumziehenden Fremden, dem ehemaligen Kr: 


der wichtigen Beweggründe, die ihn, als Patron einer ö dender 
eömifch-tathetifchen Kirche, dennoch zu dem Schritte bes | bauch feiner geistlichen Amtsgewalt im Beichtſtuhle rent in feiner Gemeinde zwei Kinder getauft 
mißfällig gemacht und ſomit als persona ingrata bar . 8 


ſcheint ein Fluch der Unfruchtbarkeit, der Negation zu 
ruhen; und die poſitiven Triebe ſcheinen nur hervorzu⸗ 
treten, um dieſen Fluch thatſüchlich und anſchaulich zu 
bethätigen. 5 


ben; denn wir erfahren auf glalibige Weiſe, daß wegen 
des Streitpunktes dermalen Verhandlungen zwiſchen ihr 
und dem Frankfurter Senat gepflogen werden. Der 
Ausgang der Sache läßt ſich um ſo weniger voraus⸗ 
ſehen, als dieſelbe, auf dieſen Boden verpflanzt, Ver⸗ 
anlaſſung zu einem von Bundestagswegen an zuordnen⸗ 
den Auſträgal⸗Verfahren geben dürfte, zumal man dies⸗ 
ſeits feſt entſchloſſen fein ſoll, auf der Geltendmachung 
ſeines guten Rechts zu beharren. Andern Theils aber 


der daraus abgeleiteten Pflichten zu handhaben. Man 
verſichert nämlich, ein vom höchſten Orte ſelber aus⸗ 
gehender Erlaß verbiete allen herzogl. Hof-, Militair⸗ und 
Civil⸗Beamten, bei Strafe ihrer Dienſtentfernung, der 
ſo eben zu Wiesbaden ins Leben getretenen deutſch⸗ 
katholiſchen Kirchengemeinſchaft beizutreten. — In Frank⸗ 
furt dagegen hat die konfeſſionelle Bewegung einen zwar 
langſamen, aber deſto ſicheren Fortgang, ohne daß ihr, 
nach dem ruhmwürdigen Beiſpiele Preußens, irgend ein 
Hinderniß in den Weg gelegte wird. So hatten heute 
die Mitglieder derſelben eine zweite Generalverſammlung 
in dem nämlichen Privat⸗Lokal, wo die erſte ftattfand; 
am nächſt künftigen Sonntag aber ſoll der erſte feier⸗ 
liche Gottesdienſt unter Leitung von Pfarrer Kerbler 
begangen werden. Zu dem Behufe hat ihr der Vor⸗ 
fand der deutſch⸗reformirten Gemeinde, die vollkommen 
autonomiſch iſt, deren ſchöne Kirche eingeräumt, für 
welche, dem Acte beizuwohnen, auch andere Glaubens⸗ 
genoſſen Eintrittskarten erhalten werden. — Neben der 
an Ausdehnung und innerer Stärke ſtets fortſch reſtenden 
Bewegung im chriſtkatholiſchen Kirchenthume verdienen 
auch die Fortſchritte im hieſi gen Judenthume wohl eine 
flüchtige Erwähnung. Dahin gehört, als Außerliches 
Merkmal, die geſtern in der großen Synagoge durch 
den Rabbiner Stein zum erſten Mal feierlich vollzogene 
Confirmation iſraelitiſcher Knaben und junger Mädchen, 
die zum Theil ſehr angeſehenen Familien kangehörten, 
die keinesweges den Beförderern der Reform in ihrer 
äußerſten Richtung beigezählt werden dürfen. Auch Hen. 
Stein kann man nur nachrühmen, daß er ſich in ſeinen 
Beſtrebungen, den Kern des Judenthums von ſeinen 
äußern deſſen Entwickelung zum Lebensbaume hem⸗ 
menden) Schalen, zu befreien, zu keinen übereilten Schrit⸗ 
ten verleiten läßt. Von deren Einfluſſe aber, den 
er auf die Berathungen der am löten Juli in 
unferer Stadt zuſammentretenden Rabbiner ⸗ und 
Prediger⸗Verſammlung üben wird, läßt ſich dem⸗ 
nach um fo gewiſſer ein den Erwartungen der Freunde 
eines gemäßigten Fortſchrittes entſprechendes Reſultat 
verhoffen, als aus dem fellhern Leben dieſes talentvollen 
und gewandten Mannes hervorgeht, daß er keinesweges 
beabſichtigt, das Kind mit dem Bade aus zu⸗ 
ſchütten. — Seit einigen Wochen bereits verweilt 
in unſerer Stadt der köntgl. preuß. Ober⸗Poſtrath von 
Löden, der um fo willkommener Gaft ift, als man 
demſelben eine Miſſion zuſchreibt, die ein Uebereinkom⸗ 
men mit der fürſtlich thurn⸗ und taxlſchen General⸗Poſt⸗ 
direction wegen Verkehrserleichterungen bezweckt. Be⸗ 
kanntlich wurden ſchon wiederholt zu frühern Epochen 
hierorts dieſen Zweck verfolgende Unterhandlungen mit 
Preußen gepflogen, jedoch lieferten ſolche bis jetzt noch 
kein erkleckendes Reſultat. Das Publikum, beſonders 
der bei der Sache betheiligte Handelsſtand, iſt billig ge⸗ 
nug, die seitherigen Fehlſchläge keinesweges auf Rech⸗ 
nung Preußens zu ſetzen, das bei allen ähnlichen Vor⸗ 
kommniſſen dargethan hat, daß es ihm heiliger Ernſt 
mit feinen Beſtrebungen ist, die ſchöne Idee von Deutſch⸗ 
lands nationaler Einheit zur Verwirklichung heranzureifen. 
Frankfurt a. M., 7. Jun. (Magd. 3.) Der 
Vorſtand der deutſch⸗franzöſiſchen Gemeinde hier hat mit 
Stimmeneinhelligkeit beſchloſſen, ihre Kirche der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde dahier zur Abhaltung des Got⸗ 
tesdienſtes einzuräumen. Dieſer Beſchluß hat allgemeine 
Befriedigung hier erregt. Der Umſtand, daß Chriſtus in 
den Graubensarsifeln nue der Heiland und nicht Sohn 
Gottes genannt wied, hat bel einigen der jungen Ge⸗ 
meinde anfangs Bedenken erregt, die aber beſeitigt ſind. } 


Wie man bört, hat der Yiefig, kathollſche Pfarrer bei 


Die Allg. 31g. läßt ſich aus Wiesbaden melden: 
der Regierung datüber Beſchwerde erhoben, daß von 


ſtimmt haben. ; inhalt] Leipzig, 6 N 
% Pofen, 10. Juni. — Nachdem fo eben der geſtellt hatte. Wir kennen nicht genau den We Sa Auen 9,6, Juni. (J. J.) Auch im Königreiche 
Wollmarkt geſchloſſen, kann ich Ihnen in Folgendem der vorerwähnten Stellung betreffenden e bet einge: | Eine ſt find Schritte geſchehen, die Betrübniß erregen. 
einige authente Specſalia mittheilen. Es wurden auf mung; allein vom Duden Bison Felt 3 a Pre engere Beauffihtigung der Preſſe in 
den hieſigen vier Stadtwaagen bis incl, den 10. Juni räumt, daß ihm ſolche die Verpflichtung N . 0 erkennbar und offen ausgeſprochen iſt fie dadurch, \ 
W gewogen. Wie ſchon personam ingratam bei den l * po 110 uß man die Provinzialblätter nicht mehr unter Lokal⸗ 
6b... ciguigen: Mapfab | get gehörinden Rirdjen, anjufellen. _ s logic folge, Caſtean, Mehen Affen, "fondern ſie unter die Beipiiger 
von ihm in Abrede geſtelt, daß daraus Togifh folgere, | Centralcenſur Reken wil. Wie früher ſchon die „Sonne 


für das hier vorhanden geweſene W 
en größerer Thel der Beste dhe Wole ſchen andern | er ei verpfüchtet einen @eitichen, der ech im Berſeig | aus Cpenmig nach gan 17 kr 
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mußte ſo jetzt die Lommatzſcher und Döbelner Anzeiger Brief in falſche Hände gerathen war; als er mehrere 

nach Leipzig. Und doch ſind es nicht Rückſichten nach Wochen ſpäter mit höchſter Entrüſtung in Nr. 57. der 

außen, die ſolche Beſtimmungen erheiſchen, da die be; Luxemb. Ztg. pro 1844 ungefähr folgende unverſchämte 
. treffenden Blätter nur inländiſche Angelegenheiten und Note las, die einem Correſpondenz⸗Artikel aus Trier 

namentlich der katholiſchen Reform die lebhafteſte Theil⸗ als Folie beigegeben war: „Um zu zeigen, mit welchen 
nahme widmeten. Es zeigt ſich darin ein Mißtrauen loyalen Waffen uns unſere Gegner bekämpfen, führen 

gegen die ſtädtiſchen Behörden, und das Fortbeſtehen wir folgendes an: „ein fleißtger Mitarbeiter der Trieri⸗ 
dieſer Blätter iſt wegen der vermehrten Koſten und vie: ſchen Zeitung ſchickt einen von ihm ſelbſt verfaßten 

len Weitläufigk eiten in Frage geſtellt. — Da die deut: Schmähartikel gegen die Ausſtellung des heil. Rockes 

ſche Advocatenverſammlung in Mainz ſcheiterte, wurde an die M. A. mit dem Bemerken, daß, wenn Effekt 

dem Leipziger Advokaten⸗Verein dieſe Angelegen⸗ davon zu erwarten ſei, er als von einem 

heit Übergeben, damit dieſer die Vorbereitung zu einer hochbetagten katholiſchen Geiſtlichen ausge⸗ 
diesjährigen Verſammlung treffe. Die Sache wurde hend, bezeichnet werden könne.“ Jener Brief 

jedoch von dieſem lau betrieben, und als derſelbe beab⸗ war alſo in die Hände Gregoits gefallen. Aber wie, 

ſichtigte, die Verſammlung zwar zu halten, aber nicht auf welche Weiſe? Ein Spiel des Zufalls hat den 

öffentlich, lehnten die Stuttgarter jede Theilnahme ab. Redacteur Gregoir erkennen laſſen. Jener Brief an 

Jetzt hat der Leipziger Advocaten⸗Vetein die ganze Sache die Mannheimer Abendzeitung nämlich, war als 

fallen laſſen. Da macht der „Herold“ den Vorſchlag: nicht frankirt an dem Schaufenſter ausgeſtellt worden, 

es möchten doch Männer, wie Eiſenſtuck, Braun, Todt, wo er beinahe zwei Monate verblieb, als er eines 

v. Dieskau, Klinger u. a., mit einigen Leipziger Advo⸗ Tags ins Poſtbüreau trat, und ſich als den 

caten (da Leipzig der paſſendſte Ort ſein möchte) in Briefſteller ausgebend, deſſen Aushändigung in trotzigem 

Verbindung, eine öffentliche Einladung an ihre deutſchen Tone begehrte, die ein unvorſichtiger Poſtbeamter ihm 

Berufsgenoſſen ergehen laſſen, an einem beſtimmten Tage in gewährte, ohne die für einen ſolchen Fall vorgeſchriede⸗ 


brechen; es iſt indeß am ten wieder hierher zurückgekehrt, 
weil ſich alles gütlich endigte. 

Aus dem fuͤdlichen Holſtein, 5, Junf. (Alt. M.) 
Folgender Vorfall liefert ein charakteriſtiſches Bild un: 
ſeres politiſchen Lebens und der noch immer großen 
Unbefangenheit und natürlichen Einfachheit mancher 
Zuſtände. Man wußte in Kiel, daß am 26. Mai der 
Herzog von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg, der Mann, 
welcher nach dem Staatsrecht der Herzogthümer, im 
Fall der jetzige Kronprinz ohne männliche Erben ſterben 
ſollte, als nächſter Agnat zur Erbfolge in Schleswig⸗ 
Holſtein berufen iſt, im Theater erſcheinen würde; zur 
Feier des hohen Beſuchs war das „Herrmannsdenkmal 
im Teutoburger Walde“ angezeigt. Ein hier lebender, 
fi für öffentliche Verhältniſſe intereſſirender, viel mit 
den Studenten verkehrender heſſiſcher Edelmann hatte, 
wie verlautete, ſich mit mehreren Studenten vereint, 
daß man an dieſem Adende die vom bekannten Quirin 
Müller vielfach in den Städten der Herzogthümer un⸗ 
ter großem Jubel der Zuſchauer ausgeführte, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein vorſtellende Gruppe verlangen wolle, und 
es war kein Zweifel, daß das ganze Publikum dieſen 
Ruf unterſtützen und in das Lied „Schleswig⸗Holſtein 
ſtammverwandt“ einſtimmen werde. Der in Kiel reſi⸗ 
dirende Herzog von Glücksburg, der Gemahl der ges. 
ſchiedenen Gemahlin des jetzigen Kronprinzen und Toch⸗ 
ter des hochſeligen Königs Friedrich VI., einer ſonſt 
ſehr wohlmeinenden, aber ſich als Dänin fühlenden 
Dame, erſuchte den Juſtizrath Wittrod, Polizeimeiſter 
von Kiel, doch die Vorſtellung der Quirin Müller'ſchen 
Gruppe zu unterſagen. Der Polizelmeſſter ließ Quin 
Müller kommen, und da er gern den Eclat eines Ver⸗ 
dots meiden wollte, ließ er ſich von Müller verſprechen, 
derſelbe ſolle dem nach jener Gruppe verlangenden Pu⸗ 
blikum erklären, die Darſtellung ſei nicht vorbereitet und 
würde erſt nach einer Stunde hergeſtellt fein können. 
Am Abend war das Theater gedrängt voll; nicht nur 
der Herzog von Auguſtenburg mit Familie, ſondern 
auch der Herzog von Holſtein⸗Glücksburg befanden ſich 
in den Logen, doch verließ der Letztere das Theater, 
als das Herrmanns⸗Denkmal, umgeben von ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Farben, vom Publikum mit Beifall begrüßt 
wurde. Wie erwartet, ertönt nun aus dem Parterre 
und Logen immer lauter und donnernder der Ruf nach 
der Müllerſchen Gruppe. Wie verabredet, erſcheint 
Quirinus, entſchuldigt ſich und ſagt, es würde eine 
Stunde dauern, ehe die Darſtellung zu beſchaffen. Aber 
das Publikum erklärt, es habe Zeit und wolle warten, 
aber die Gruppe müſſe erſcheinen. Das geſchah denn 
auch, und weil Zögerung doch nicht geholfen hätte, ſehr 
bald. Jetzt allgemeiner Jubelruf und alsbald vom 
Parterte, Logen und Gallerie Anſtimmung des Liedes 
„Schleswig⸗Holſtein ſtammverwandt.“ Alles ſingt, ſelbſt 
die kleinen Prinzen in der herzogl. Loge fingen. Nach 
dem Theater war der Herzog von Auguſtenburg und 
mehrere Kieler beim Herzoge von Glücksburg. Halb 
grollend, halb ſcherzend wendet ſich dleſer zu Herrn v. 
d. M., dem oben erwähnten für den Anſtifter des Gan⸗ 
zen geltenden Herrn, und ſagt: „Aber was haben Sie 
da nun wieder angerichtet, Herr v. d. M.! man muß 
ſich noch in feine vier Pfähle einſchließen, ſoll man nicht 
allenthalben dieſes „„Schleswig⸗Holſtein ſtammverwandt““ 
hören.“ Da ertönt plötzlich unter den Fenſter vielſtim⸗ 
mig der Geſang: „Schleswig⸗Holſtein ſtammverwandt;“ 
dis Liedertafeln bringen dem Herzog von Auguſtenburg 
eine Serenade! „Nein, es iſt zu arg!“ corrigirt ſich 
lachend der Herzog von Glücksdurg, „auch in feinem 
eigenen Hauſe hat man keine Ruhe.“ Am andern 
Tage reift der Herzog von Auguſtenburg, beiläufig ge⸗ 
ſagt, bekanntlich der Schwager des regierenden Königs 
um nicht in Gefahr, in eine Unterſuchung verwickelt zu 
werden, von Kiel ab. Das ift der unſchuldige Her 
gang einer Sache, die in Kopenhagen großen Laͤrm 
machen wird, und wegen derer ein kläglicher Haſe von 
öffentlichem Blatt über „Mangel an Takt“ jammert. 

Luxemburg, 1. Juni. (Elbf. 3.) Die berüch⸗ 
ligte Entwenduug eines Briefes an die Mannheimer 
Abendzeitung auf dem hieſigen Poſtbüreau hält ſich im⸗ 
mer mehr auf. Nachſtehend theile ich das Ergebniß 
der Zeugenausſagen mit. Im September des vorigen 
Jahres ſchickte Ludwig Simon, Referendar am königl. 
Landgericht in Trier, auf Beſuch bei ſeinem Bruder 
Karl Simon, der damals als Ingenieur⸗Lieutenant hier 
in Garniſon ſtand, ein Schreiben an die Mannheimer 
Abendzeitung durch den Burſchen dieſes letztern auf die 
hleſige Briefpoft, indem er dabei die Unvorſichtigkeit 
beging, daſſelbe nicht bis an die Grenzen zu frankſren. 
Jenes Schreiben enthielt zwei Correſpondenzartikel, bez 
ſtimmt in der M. Abdztg. zu erſcheinen; der eine ver⸗ 
faßt von Hrn. Pfarrer Licht gegen den Unfug, der da. 
mals in Trier bei Gelegenheit der Ausſtellung des heil. 
Rockes verübt wurde, der andere politiſchen Inhalts, 
von L. Simon ſelbſt geſchrieben. Nach einem drei⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt auf dem Lande nach Trier zu⸗ 
ruͤckgekehrt, war Herr Ludwig Simon hoch befremdet, 
keine Spur von jenen beiden Artikeln in der M. A. 
zu finden, indem er ſich denken mußte, die Redaction 
derſelben habe ihnen aus einem oder dem andern Grunde 
die Aufnahme verwelgert, und er war weit entfernt, 
die unwürdige Prellerei zu ahnen, durch welche jener 


Leipzig zuſammen zu kommen, um ihre Meinungen und Wün⸗ nen Förmlichkeiten zu beobachten. Im Beſitze die ſes 
ſche über Zuſtände und Bedärfniffe des deutſchen Rechte: Brlefes gedachte Gregoir nunmehr ſich eine Waffe ge⸗ 
lebens auszutauſchen. Der Herold weiſt auf die Schrift⸗ gen ſeine Widerſacher daraus zu ſchmieden. Allein des 
ſtellerverſammlung hin, die in der That gezeigt hat, daß Glückes Wechſellaune wollte es, daß was ſein Triumph 
ſolche Einladungen nicht ohne Erfolg und gar keine fein ſellte zur bittern Demüthigung für ihn ward denn 
große Vorbereitungen nöthig find. — Auch die Katho⸗ der Prellerei beſchuldigt, wird er, ſobald die Unter⸗ 
liken in Plauen haben ſich von Rom losgeſagt (mit ſuchung beendet iſt, vor den Schranken des hieſigen 
Ausnahme eines Staatsdieners, der den Schritt mit Zuchtpolizeigerichtes zu erſcheinen haben, um ſich von 
„feiner amtlichen Stellung“ nicht vereinigen zu können der Anklage dieſes Vergehens zu reinigen. Dazu 
glaubte), und die zu Dahlen bilden mit denen zu Strehla ſcheint er jedoch wenig Luſt zu haben, denn er iſt ſeit 
und Belgern (Preußen) jetzt eine Gemeinſchaft von ei⸗ einem Monat auf flüchtigem Fuß. 
nigen 20 Familien. Nur die Oberlauſitz iſt ſtarr und 7 1 
unbeweglich, und von den Erblanden — Zwickau. 
Karlsruhe, 3. Juni. (Oberrh. 3.) Eine mit einer 
großen Anzahl von Unterſchriften hieſiger Einwohner ver⸗ 
ſehene Adreſſe iſt geſtern an die beiden aus Preußen 
verwieſenen hochgefeierten Volksabgeordneten v. Itzſtein 
und Hecker nach Mannheim abgegangen, um den fo 
tief gekränkten beiden Ehrenmännern ihre Hochachtung 
und Gefühle an den Tag zu legen. 5 
Heidelberg, 6. Juni. (F. J.) Welche Baurchei⸗ 
lung die jüngſt erfolgte Ausweiſung der landſtändiſchen 
badiſchen Abgeordneten v. Itzſtein und Hecker aus der 
preußiſchen Monarchie bei allen Klaſſen des Volkes er⸗ 
fahren hat, das beweiſen die zahlreich hierdurch hervor⸗ 
gerufenen Adreſſen, welche an dieſe hochverehrten Män⸗ 
ner einlaufen. Die Heidelberger Bürger haben zwar 
noch keine Adreffe überſchickt. Als aber vor wenigen 
Tagen der greiſe Itzſtein von Mannheim herüber gekom⸗ 
men war, und die Gallerie des Saals des großen Bür⸗ 
gerausſchuſſes, worin gerade Sitzung gehalten wurde, be⸗ 
treten hatte, um nach jener traurig verkümmerten Reiſe 
einen alten Freund wieder zu begrüßen, da erhoben ſich 
plötzlich einmüthig ſämmtliche Repräſentanten der Ge⸗ 
meinde von ihren Sitzen und brachten dem gefeierten 
badiſchen Bürger ein lautes Hoch. Solche Thatſachen 
ſprechen offen und vornehmlich aus, was die Bruſt 
ſchlichter Bürger, denen die Einheit Deutſchlands kein 
leerer Traum if, gegenüber jener Maßregel bewegt. 
Aus dem Herzogthum Naffan, 6. Juni. (F. 
J.) Unterm geſtrigen Datum haben einige Katholiken 
Hachenburgs an deren zeitlichen römiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen ein Abſchiedswort mit ihren Unterſchriften verſehen, 
abgeſchickt. Dieſelben haben ſich der apoſtoliſch⸗ katholi⸗ 
ſchen Kirche angeſchloſſen. ag 
Vom Harz, 6. Juni. (D. A. 3.) In der lu⸗ 
zerner Staatszeitung hat die Nachricht geſtanden, daß 
der mit den Freiſcharen gefangene Dr. Grorg Fein 
bei dem frankfurter Attentat mit betheiligt geweſen ſei. 
Zur Steuer der Wahrheit kann aber glaubwürdig ver⸗ 
ſichert werden, daß Fein an dem Tage, wo das Atten⸗ 
tat zu Frankfurt verübt wurde, ſich Nachmittags noch 
in Braunſchweig anweſend befand. 

München, 2. Junj. (Weſ.⸗3.) Unſer König fol 


Frankreich. 


Paris, 6. Junt. — Die Deputirtenkammer 
iſt jetzt mit der Berathung des Geſetzentwurſes über die 
Eiſendahn von Paris nach Lyon und von Lyon nach 
Avignon beſchäftigt. . 

Herr Thiers erſchien heute nach 14tägiger Abweſen⸗ 
heit zum erſten Mal in der Kammer, jedoch offenbar 
nur, um ſich zu überzeugen, ob Herr Guizot auf der 
Miniſterbank ſitze, denn er entfernte ſich ſogleich wieder. 

Der König und die königl. Familie find geſtern Abend 
um 5 Uhr auf dem Schloſſe von Bizy eingetroffen. 

In letzter Zeit beſichtigte der König ſehr häufig die 
Pariſer Feſtungswerke. Die zahlreichen Civil⸗ und Mi⸗ 
litair-Atbeiter gaben ihre Freude hierüber durch lebhaf⸗ 
tes Zurufen und mehrmaliges Vive le Roi! zu erken⸗ 
nen. Der König, hierüber erfreut, ertheilte Befehle, 
den Arbeitern einen doppelten Tagelohn auszuzahlen. 
Dies beträgt file jede Arbeiter⸗Abtheilung, unter Leitung 
eines Ingenieurs, die Summe von 2500 Franken, die 
natürlich aus der königl. Privatkaſſe zu zahlen waren. 
Heute beſchwert ſich ein Journal darüber, daß alle dieſe 
Summen aus dem Ausgabebudget des Kriegsminiſte⸗ 
riums, mithin aus dem Steuer⸗Ertrage des Landes ge⸗ 
floſſen feien, was die Abſicht des königl. Gebers unmögs 
lich geweſen ſein könne. 5 

In Betreff der diplomatiſchen Unterhandlungen zwiſchen 
dem Kabinet von Berlin und den Zollvereinsſtaaten be⸗ 
merken die Döbats: Allem Anſcheine nach wird die 
Zollvereins-⸗Induſtrie bald Gelegenheit haben, eine 
vollſtändige und entſcheidende Erfahrung der Prohibi⸗ 
tiozölle zu machen, nach denen fie ſich ſchon lange ſehnt. 

Der Schluß des langen Artikels in den heutigen 
Dehats und Messager zu Gunſten des abgeſchloſſenen 
Sklavenhandel⸗Unterdrückungs⸗ Vertrages veträth einige 
Beſorgniß, die beide Blätter hegen, wegen Bewilligung 
der bedeutenden Summen zur Herſtellung einer Dampf⸗ 
flotte von ſechsundzwanzig Schiffen längs der afrika⸗ 
niſchen Kuͤſte. 5 g . 

Die legitimiſtiſche Gazette de France ſagt: „Gut⸗ 
unterrichtete Perſonen verſichern, daß Carl Louis, König 
von Spanien durch die Abdication feines Vaters, das 
Princlp des ſaliſchen Geſetzes aufrecht erhalten und alle 
feine Rechte wahren wird.“ 

Von Dupin's durch den Klerus verdammten „Ma- 
nuel du droit ecelesiastique“ find die drei erſten 
Auflagen ganz vergriffen, eine vierte von 10,000 Exem⸗ 
plaren iſt jetzt ausgegeben, und wird eben ſo ſchnell er⸗ 
ſchöpft werden. 

Der Courrier du Havre giebt die (wohl unver⸗ 
bürgte) Nachricht, daß der Admiral Cecile, nach Züͤchti⸗ 
gung der Malayen für den Mord des franzöſiſchen Of⸗ 
fiers, die Baſilan⸗Inſeln für Frankreich in Befig 
genommen habe. 

Im December 1838 wurden bekanntlich in Sante⸗ 
comopan und Tehuacan in Mexico fünf franzöſiſche 
Unterthanen hingerichtet. Die franzöſiſche Regierung 
proteſtirte gegen dieſes Verfahren, erklärte die Hinrich⸗ 
tungen für einen Mord und verlangte eine Entſchͤdigung. 
Es wird gegenwärtig angezeigt, daß dieſe Entſchädigung 
im Betrage von 100,000 Frs., gezahlt worden iſt und 
daß die Angehörigen der Hingerichteten dieſelbe in 
Empfang nehmen können. Einer der fünf Hingerich⸗ 
teten iſt auf 30 000 Frs. abgeſchätzt worden; die übrigen 
find jeder nur 17,500 Fes, werth geweſen. 


dor feiner Abreiſe nach Aſchaffenburg, die er vorgeſtern 
angetreten hat, noch das Gnadengeſuch eines im Exil 
lebenden jungen Mannes genehmigt haben, der fit dem 
April⸗Tumult in Frankfurt flüchtig geworden ift, 
München, 5. Juni. — Einer königl. Verordnung 
zuſolge ſollen künftig, wenn der König ſelbſt der Frohn⸗ 
leichnams⸗Prozeſſion beimohnt, auch alle katholiſche Beamte 
dabel erſcheinen; das Gerücht, daß auch die prote⸗ 
ſtantiſchen Beamten dies thun müßten, iſt offenbar 
ungegründet. a 
„München, 6. Juni. (A. 3.) Der König hat den 
Domdechant zu Regensburg, Melchior von Diepen⸗ 
brock gerwählten Fürſtbiſchof von Breslau), in den Frei⸗ 
herrnſtand des Königreichs erhoben. \ 
Sonderspaufen, 5. Juni. (D. A. 3.) Am Iſten 
Juni mußte ein Miitalr⸗Commando von hier abgehen, 
um eine wiberſpenſtige Gemeinde, Ebeleden, zum Ge⸗ 
Peſam zu bringen, weil ſie die Benutzung des Kies⸗ 
| undes, welchen die Helbe dort ab ſetzt, zum Chauſſeebau 
| Mh geſtatten wollte. Alle nbache Dorftelungen, 
ungen die versprochene volſtändige Vergätung, im 
Fal das Eigenthumsrecht nachgewieſen werden würde, 
halfen nichts, und fo mußte denn das Milicair auf⸗ 


Der Caſſationshof hatte heute im Prozeß Affanaer, 
der zur Berufungsinſtanz gekommen iſt, ein Endurtheil 
zu fällen. Die Appellation beruhte, wie es heißt, auf 
folgendem Argument: Die Jeſuiten haben keine legale 
Ex ſtenz; ſie können ſomit auch nichts beſiten; wer 
nichts beſitzt, dem kann nichts nehmen; alſo — war 
Affenaer freizuſprechen. Der Caſſationshof hat die Ap⸗ 
pellation Affenaers zurückgewieſen, die Sentenz des Aſſi⸗ 
ſengerichts aber, im Intereſſe des Geſetzes und ohne 

den Prozeß vor ein anderes Tribunal zu verweiſen, auf⸗ 
gehoben. 

„ Marfeille, 3. Juni. — Das ägyptiſche Kriegs⸗ 
dampfboot „der Nil“ iſt, von Alexandrien kommend, am 
Montage hier angelangt. Es wird befebligt von Kafut 
Kalil Bey und hat 166 Mann an Bord. Das Schiff 
brachte Hulim Bey, einen Sohn des Paſcha's nach 
Marſeille, der feine Erziehung in Paris erhalten fol. 


Als Gefolge begleiten ihn 23 junge Aegypter, der Se⸗ 


cretair des Vicekönigs und deſſen Arzt. 

Bordeaux, 4. Juni. — Der 
Dwarkanauth Tagore aus 
hier an. 


berühmte Bäbu 


f Spanien. 

Madrid, 31. Mai. — Die Königin iſt am 29ften 
in Valentia eingetroffen. Am 2. Juni wird ſie ſich 
von dort nach Barcelona begeben. — Die geſtrige 
Nummer des Clamor 
belegt worden. Die Oppoſitionsjournale erheben fort⸗ 
während laute Beſchwerde gegen die Unterdrückungs⸗ 
maß regeln, deren Gegenſtand fie ſeien. Das Eco del 
Comercio behauptet, es ſei aller Grund verhanden, 
an eine ſyſtematiſche und abſichiliche Verfolgung ger 
gen die Preßfreiheit zu glauben. 

El Clamor publico zeigt an, die Polizei ſpüre dem 
Aufentshaltsort eines vierten feiner Redacteure nach, 
Don Vincent Santos Lerin; es ſcheine folglich plan⸗ 
mäßig auf die Deportation ſämmtlicher Redacteure dieſes 
Blattes abgeſehen zu ſein. 5 

EI Catolico, deſſen Correſpondent zu Rom gewöhn⸗ 
lich ſehr gut unterrichtet iſt, theilt mit, Herr Caſtillo 
y Ayenſa ſpiele daſelbſt bei Weitem nicht die Rolle, die 
man vermuthet. Der heilige Stuhl werde die von den 
ſpaniſchen Regierungen ſeit Ferdinand VII. Tode bis 
zur Vertreibung Espattero's und der Mündigkeits⸗Er⸗ 
klärung der Königin gemachten Ernennungen nicht be⸗ 
ſtätigen, und Hr. Caſtillo y Ayenſa werde zu Rom 
nichts ausrichten, bis man feine Verſprechungen erfüllt. 


/ 


Calcutta kam am Dienftage 


publieo iſt wieder mit Beſchlag 


mit 155 gegen 59 Stimmen verworſen. Bei der dar⸗ 
auf erfolgten Abſtimmung über die zweite Verleſung er⸗ 
gab ſich eine Majorität von 226 gegen 69 Stimmen 
für die zweite Verleſung. Die Dedatte zeichnete ſich 
vornehmlich dadurch aus, daß zwei Biſchöfe, die Biſchöfe 
von Norwich und St. David's, ſich der Bill mit echt 
chriſtlichem Eifer annahmen und daß Graf Spencer 
(Althorp), der ſich nur ſehr ſelten im Oberhauſe einzu⸗ 
finden, wenigſtens nur ſehr ſelten das Wort zu nehmen 
pflegt, der Bill, „als dem Vorläufer anderer Maßregeln 
von derſelben Tendenz“ feine vollkommene Zuſtimmung 
ertheilte. Dieſe Tendenz bezeichnete er noch beftimmter, 
indem er ‚erklärte, daß, ſo lange die proteſtantiſche Kirche 
in Irland in ihres gegenwärtigen aller Vernunft, wie 
aller Gerechtigkeit widerſprechenden Stellung belaſſen 
bieibe, Irland nie und nimmer zur Ruhe gelangen könne. 
Der Antrag, der (wie wir ſchon berichtet haben) in der 
Unterhaüsſitzung vom Iten d. M. von Hrn. Hume 
geſtellt worden iſt, dahin lautend, daß eine Adreſſe an 
die Königin gerichtet werde, wegen Ertheilung einer Pens 
ſion an Sir Henry Pottinger, für ſeine in China 


R. Peel's erhalten hatte, einſtimmig angenommen worden. 
Der Herzog von Nemours iſt vorgeſtern nebſt feiner 

Gemahlin über Boulogne und Folkeſtone zum Beſuche 

bei der Königin hier angekommen. h 

Der Herzog Karl von Braunſchweig hat ſchon 
wieder einen Prozeß gegen eine Zeitung zu führen ge⸗ 
habt, welche ſeinen perfönlichen Charakter angetaſtet hatte. 
Die Sache iſt ſchon ziemlich alt und gründet ſich auf 
einen Artikel des Lancaster Guardian vom Septbr. 
1842, in welchem erzählt wurde, der Herzog ſei wegen 
Verdachts zu einer Bande von Londoner Taſchendieben 
zu gehören und in dieſer Qualität einen Diebſtahl von 
1900 eſtrl. begangen zu haben, verhaftet worden. Der 
Guardian hatte zwar die Erzählung widerrufen und 
für einen Irrthum erklärt, auch dem Herzoge eine ge; 
nugthuende Erklärung gegeben; Letzterer hatte aber doch 
Klage zu erheben für nöthig gefunden und das Reſultat 
iſt jetzt die Verurtheilung des Guardian in eine Geld: 
ſtrafe von 200 Eſtrl. geweſen. 

In einer von Proteftanten aller Sekten am Aten in 
der Exeter⸗Halle, unter dem Vorſitze des Grafen von 
Winchilſea gehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen: 
die Königin um Auflöſung des Parlaments zu 
bitten. Lord Kenyon beantragte zuvor, man ſolle aus⸗ 
ſprechen, daß die Mapnootdill die Verfaſſung weſentlich 
ändere, den Thron untergrabe und den Proteſtantismus 
gefährde. Der bekannte Frömmler Plumptre beantragte, 


geleiſteten Dienſte, iſt, nachdem er die Genehmigung Sir 


iſt ganz unrichtig. Hr. Tanner liegt zwar ſehr gefaͤhr⸗ 
lich krank darnieder, allein ſein Zuſtand iſt nicht hoff⸗ 
nungslos. ? 


E 


Neapel, 27. Mal. (A. Z.) Der König, welcher 
ſchon in voriger Woche von den Küſten Siciliens mit 
dem Dampfgeſchwader zurückgekehrt iſt, um der Frohn⸗ 
leichnamsprozeſſion beizuwohnen, läßt daſſelbe nun Uebun⸗ 
gen in dieſer Umgegend anſtellen. 

Rom, 30, Mai, (A. 3) Nach zuvetlͤͤſſigen Mitthellun⸗ 


gen aus Neapel iſt der dortige franzöſiſche Botſchafter, 


Herzog von Montebello, den irrthümlich die franzöſiſchen 
Blätter in Paris eintreffen laſſen, unabläßlich bemüht, 
dem König von Neapel anzugeben, daß der Graf 
von Trapani um die Hand der Königin von Spanien 
ſich bewerbe. Der Königin⸗Mutter ſoll diefer Plan der 
franzöſichen Regierung nicht unangenehm ſei, obgleich 
der Prinz ſelbſt ſich wiederholt entſchieden gegen die ſe 
Verbindung erklärt hat. — Die Abreiſe des Monf. 
Bruni nach Madrid, iſt bis auf weiteres verſchoden, 
obgleich Herr Caſtillo y Ayenſa die Reife. ſobald als 
möglich in Ausführung gebracht zu ſehen wünſchte. 
Man ſagt, die mit letzter Poſt aus Madrid erhaltenen 
Mittheilungen haben dieſe Maßregel nothwendig gemacht. 
— Cardinal Gitzt, Legat von Forli, iſt geſtern hier 
eingetroffen. Es heißt, er ſei dazu beſtimmt, die Un⸗ 
terhandlungen mit Herrn Roſſi zu führen. Wohl⸗ 
unterrichtete behaupten fortwährend, daß bisher mit 
Herrn Roſſi gar keine eigentlichen Unterhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. 


\ 


Miscellen. 

Berlin. Nach und nach ſcheinen bei uns die Helme 
bei mehren Claſſen von Beamten eingeführt zu werden. 
Das hieſige Polizei-Präſidium, deſſen Beamte ſeit Kur⸗ 
zem ebenfalls im Helm erſcheinen, hat ſogar der Stadt 
den Vorſchlag gemacht, auch den Nachtwächtern Helme 
zu geben. Der Antrag und die Zeichnungen der Nacht⸗ 
wächterhelme wurden vor einigen Tagen der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung vorgelegt, die jedoch einmüthig be⸗ 
ſchloß, die würdigen Wächter der Stadt damit zu ver⸗ 
ſchonen, erſtens der Koſten wegen und zweitens, weil, 
wie man unter vielem Beifall geltend machte, die Wäch⸗ 
ter unmöglich mit einem ſolchen Helm auf dem 
Kopf ſchlafen könnten. So wurde der Antrag füt 
jetzt beſeitigt. — Ein 21jähriger Arbeitsburſche machte 
am 8. Juni den Verſuch, einen mit ſeiner Mutter ver⸗ 
meintlich in verbotenem Umgange lebenden Mann zu 


Nicht in den untern Stadtvierteln, ſondern an meh⸗ 
reren Punkten im Herzen von Madrid waren vorgeſtern 
Abend zahlteiche Gruppen von Bürgern, unter dem 
Befehle abgedankter Offiziere, verſammelt. Sie wollten 
einen Handſtreich ausführen und die einflußreichſten 
Perſonen der Pregreſſiſten⸗Partei mußten große Bemü⸗ 
hungen machen, um dieſe Gruppen zum Aufgeben ihres 
Vorhabens und zum Auseinandergehen zu bewegen. 

Die heutige Gazeta giebt den Friedensvertrag mit 
Macokko, worin ſich letzteres dahin verpflichtet, daß die 
Mauren die Einwohner von Melilla, Pecuan und Al⸗ 
lueman nicht beläſtigen noch die Schiffe feindlich behan⸗ 
deln ſollen, ferner, daß ein ſpaniſcher Conſul nicht mehr 
gekränkt werden ſolle. — Herr Bulwer hat ſich bei dem 
Gouvernement beſchwert, daß die miniſteriellen Blätter 
die engliſchen Agenten der Aufregung zum Aufruhr be⸗ 
züchtigen, worauf daſſelbe geantwortet habe, daß es nicht 
verantwortlich für die Behauptungen der Preſſe ſein 
könne (e); da der Heraldo ſich in dieſem Sinne gegen 
England ausgedrückt und er offen ein miniſterielles Or⸗ 
gan iſt, fo wird Herr Buer es wohl nicht dabei be⸗ 
wenden laſſen. i g 5 

Von der Pyrencengrenze, 28. Mai. (Ft. 3.) 
Die confeſſionellen Beſtrebungen im deutſchen Vaterlande 

ſcheinen Frankreich durchſchritten, vielmehr durchflogen zu 
haben, um in dem ſonſt fo ſtreng kathollſchen Spanien 
eine und dieſelbe Richtung zu nehmen. Es iſt dies je: 
doch nur ein trügeriſcher Schein, von dem ſich nur 
Diejenigen täuſchen laſſen möchten, die, von den in 
Deutſchland erhaltenen Eindrücken befangen, jetzt nur 
einen flüchtigen Beſuch jenfeit der Pyrenäengrenze abzu⸗ 
legen kamen. Vielmehr hat ſich in Spanien faſt gleich: 
zeitig, mit den Beſtrebungen nach einer größeren politi⸗ 
ſchen Freiheit, als es unter feinen Beherrſchern bis zur 
franz. Uererziehung des Jahres 1808 genoß, auch ein 
Gefühl des Bedücfniſſes nach einer weitern kirchlichen 
Freiheit kund gegeben, als ihm zu dieſer Epoche vergönnt 
war, Die jetzige Sachlage in Spanien betrachtend, be⸗ 
zweifle ich kaum, daß die heutigen Machthaber es im 

Wechſelfalle der Wahl vorziehen werden, alle Unter⸗ 
handlungen mit Rom vorerſt abzubrechen, als Spa⸗ 
nien neuerdings ein Joch auflegen zu laſſen, deſſen Härte 
es durch Jahrhunderte lange Erfahrungen kennt, 


Großbritannien. 
London, 6. Juni. — Die Debatte über die 


erſtechen; der Bedrohte entkam jedoch durch einen Sei⸗ 
tenſprung und der Stich drang nur in ein Bett ein. 


Weſel, 4. Juni. — Die Kornwucherer haben in 
ihrer Erwartung einer ſchlechten Ernte durch Aufkaufen 
alles Korns plötzlich den Preis des Brotes ſo geſteigett, 
daß man hier z. B. ein zwölfpfündiges Schwarzbrot, 
welches vor 14 Tagen noch 6 Sgr. koſtete, mit 8 Sgr. 
bezahlen muß. Hoffentlich haben die Wucherer die Rech⸗ 
nung ohne den Wirth gemacht. Das Wetter hat ſich 
außerordentlich günſtig geſtellt, und die Preiſe beginnen 
bereits wieder zu ſinken. (Sprecher.) i 


Magdeburg. In Folge hohen Befehls ſind in 
Jeſſen in der goldenen Aue die Leichen der vor 6 Wo⸗ 
chen dort nach einem Frühſtück erkrankten und geſtorbe⸗ 
nen Perſonen ausgegraben, ſecitt und beſichtigt worden, 
und es hat ſich von einem Gift keine Spur ergeben. 
(Schon früher iſt die Auſmerkſamkeit auf eine Vergif⸗ 
tung durch Fettſäure gelenkt worden. Es fragt ſich, 
ob es überhaupt bis jetzt möglich geweſen, an einer 
Leiche dieſe Vergiftung nachzuweisen?) 


Darmſtadt, 4. Junſ. — Hoſprediger Dr. Zim⸗ 
mermann daher macht in der „Allg. Kirchenzeitung“ 
Folgendes bekannt: Es iſt unter Gottes Segen und 
evangeliſcher Chriſten Hülfe gesungen, die beiden Mid: 
chen aus dem Kloſter der Frauen zum guten Hirten 
ins Vaterhaus zurückzuführen. Der Vater ſelbſt hat 
die Kinder heimgeholt. Am 26. April kamen ſie gegen 
Mitternacht, mehrere Stunden weit von heimkehrenden 
Arbeitern getragen, in ihrem Gedurtsorte an. Dank 
den edeln Herzen, dle durch ihre milde Beiſteuer die 
Reife des Vaters und khells durch eine einmalige Gabe 
theils durch Zuſicherung einer jährlichen Gade die fer 
nere Erhaltung und die Erziehung der Kinder im epan⸗ 
geliſchen Glauben möglich gemacht haben. 


ar s, 5. Juni. — Die Holzpfla erun en 
die verſuchsweſſe in mehreren Saat , Fee ger 


daß die Einkünfte des proteſtantiſchen Englands nicht zur 
Unterſtützung und Verbreitung von adergläubiſchen und 
abgöttiſchen Lehren verwandt werden dürfen. Ein ande⸗ 
ter beantragte, die Königin möge ihre Genehmigung der 
Bill ſo lange verſagen, bis ſie durch Auflöſung des Par⸗ 
laments, ihren Unterthanen Gelegenheit gegeben, ſich über 
derartige Veränderungen in der Verfaſſung zu äußern. 
Der Graf Winchilſea ſolle die Bittſchrift überreichen. — 
Aus Dublin meldet man vem Aten, daß die Prozeſ⸗ 
ſionen der Orangemänner wieder beginnen. 

Die mit der neueſten indiſchen Poſt eingetroffenen 
Handelsnachrichten betrachtet man im Ganzen als günſtig 
und ſie verſprechen auf die Fabrikation und den Handel 
günſtig einzuwirken. — Vom Prinzen Waldemar von 
Preußen heißt es, daß er den Himalapyah beſuchen wollte, 
nachdem er alles Merkwürdige in den oberen Provin⸗ 
zen in Augenſchein genommen haben würde. — Die 
Londoner Polizei hat in letzter Woche zwölf Verhafts⸗ 
befehle gegen junge Mädchen aus guten Familien erlaſ⸗ 
ſen, welche das mütterliche Haus ohne Zuſtimmung der 
Eltern verlaſſen hatten. 


Belgien 

Brüſſel, 4. Juni (Spen. 3.) Man las in der 
Brüffeler Iudépendance: „Wir haben bereits zur Zeit 
die Ankunſt und das Verbleiben des ausgezeichneten Pu⸗ 
blielſten Hrn. v. Bornſtedt unter uns gemeldet. Jetzt 
erfahren wir durch deutſche Blätter, es ſei demſelben im 
vorigen Monat eine Aufforderung der hieſigen Ober⸗ 
Polizei⸗Behörde zugekommen, welcher zufolge Hr. von 
Bornſtedt gebeten wurde, eine ſchriftliche Erklarung zu 
liefern, ſich während feines Aufenthalts in Belgien nicht 
mit Politik zu befaſſen.“ Obgleich dieſe Eröffnung von 
unſerer Behörde mit aller Höflichkeit und mit allen 
Rückſichten, ſo wie ſie ſich einem Manne wie Hrn. von 
Bornſtedt gegenüber ziemen, gemacht worden, ſo ver⸗ 
weigert derſelbe doch, im Namen feiner geiſtigen und 
perfönlichen Freiheit, ſich einer ſolchen Beſchränkung ir 

ihrem Inhalte nach ganz zu unterwerfen. Die hiefigen legt a waren, werden in diefem Augenblicke wieder 
Behörden haben nun demſelben in feiner Anſtedelung in fand. Dies x nachdem fie vier Jahre benutzt worden 

Btüſſel kein weiteres Hinderniß in den Weg gelegt. ar fo 55 neue Pflaſterungsſyſtem, von dem im An⸗ 
Lärm gemacht wurde, ſcheint ſomit die 


Hr. v. Bornſtedt hat ſich in der rue de Ja Betanidne 
ein kleines Haus gemiethet und freundlich einrichten 5 10 Proftifäpen Erfahrung nicht ausgehalten zu haben · 
ondon. Der berüchtigte Vidocg, jetzt 72 Jaht 


laſſen. 8 
} 0 in Deutſchland e 
zwelte Nach Urt der chriſteatholiſchen F p und an⸗ alt, hat hier eine Ausſtellung eröffnee, in welcher er 


Verleung der Mayneoch⸗Bill ift im Oberhauſe beitet ſic in Belglen zu Brel ache Kirche vor, die alletlei Seltenpeiten zeigt di dun⸗ 
erſt vorgeſtern zu Ende RER 3 5 deren Städten eine erformiet e. 1 gen, deren er ſich ee al 5 wis | 
zunächſt über das Amendement des Grafen Roden, das zu großen Erwartungen er N Handſchellen und Werkzeuge der Art, welche ihm eben⸗ 


vor der zweiten Verleſung der Bill ein . | 
des Hauſes über die Beſchaffenheit N 
nars berichten ſolle, abgeſtimmt und dieſes Amendement 


x 


wei z. fas 
RT Die Nadriät der N. . . N . h 
von dem Tode des Hrn. Oberger.⸗Präſidenten Dr. Tanner . r 


— — Ü ͤJV— 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu u 135 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Freitag den 13. Juni 1845. 


Schleſiſche 


% Die Wahl der Stadtverordneten. 


wieder zu löſchen und zugleich auch von dem mit dem 


In wenigen Tagen wird das ausſcheidende Drittheil brennenden Hauſe verbundenen Nachbargebäude der 


der Stadtverordneten durch eine neue Wahl erſetzt wer⸗ 
den. Viel iſt in dem verfliefendtn Wahljahre für Be⸗ 
lebung des Bürgerſinnes, Kräftigung des erwachten Com⸗ 
munallebens und für das ſtädtiſche Gemeinwohl geſche⸗ 
den. Die Stadtverordneten haben ſich beſtrebt, das 
ihnen geſchenkte Vertrauen der Bürger und Einwohner 


durch Thaten zu verdienen; und Manches iſt geſchehen, 


deſſen Folgen ſegensreich zurückwirken werden. Wer 
ſollte ſich darüber nicht freuen? Aber noch zeigte die 


letzte Wahl keine allſeitige Betheiligung der Bürger am 


Wahlgeſchäfte, noch achteten es Manche, ja Viele nicht 

Mühe werth, ihr Bürger⸗ und Ehrenrecht auszu⸗ 
üben, wenn ſie es nicht gar als eine Laſt betrachtete. 
Wird dies bei der bevorſtehenden Wahl anders ſein, 
werden die Bürger eingeſehen haben, daß von der ſelbſt⸗ 
bewußten Ausübung ihres Wahlrechtes mehr oder minder 
das Wohl der ganzen Stadt, mithin auch ihr eigenes 
abhange; werden ſie inne geworden ſein, daß gerade von 
den Städten und ihren Vertretern eine ſchönere Ge⸗ 
ſtaltung unſeres öffentlichen Lebens auszugehen 
angefangen hat? Wir wollen es hoffen. Wir ſetzen 
das Vertrauen auf Breslau's geſinnungstüchtige Bür⸗ 
ger, daß fie wiſſen, was es heiße, Bürger der Stadt 
Breslau, in allem Guten immer voran und ein leuch⸗ 
tendes Vorbild der Provinz, ja der übrigen Städte des 
Staates, zu ſein; wir ſetzen voraus, daß ſie vorzüglich 
diesmal entſchloſſen ſein, ihre Pflichten und Rechte da⸗ 
durch auszuüben, daß fie immer die Velten, das heißt 
die Erfahrenſten und vor allem die Gefinnungs: 
tüchtigſten aus ihrer Mitte in die Verſammlung 
ihrer Vertreter ſenden, jetzt, wo von allen Seiten 
auf religtöſem wie auf ſtaatlichem Gebiete neben herr⸗ 
lichen Erſcheinungen des erwachten Selbſtbewußtſeins 
Verſuche zu Rückſchritten auftauchen, welche dem Bür⸗ 
ger ſeine geiſtige Errungenſchaft mißgönnen und ihn 
wieder fremder Willkür unterordnen möchten; wir ſind 
überzeugt, daß dieſe Reactionspartei, immer noch mäch⸗ 
tig durch ihre Stellung und unedle Künſte, die dies⸗ 
jährige Stadtverordnetenwahl dahin auszubeuten ſuchen 
wird, mit ihren Planen vertraute Perſonen in das eh⸗ 
renwerthe Collegium der Communalpertreter zu bringen, 
um dadurch die Schritte der Männer von Geſinnung 
zu beobachten und zu vereiteln. Bürger von Breslau, 
laffen Sie Sich Ihre Krone nicht rauben, und behaup⸗ 
ten Sie durch geſinnungstüchtige Wahlen den Ruf, 
welchen Breslau in der Rähe und Ferne mit Recht 
beſigt. Kommen Sie alle, wahlberechtigte Bütger, und 
bedienen Sie Sich des Rechtes im Sinne des Fort⸗ 
ſchritts, in dem Sinne, in welchem Breslau's Vertreter 
ſchon lange, namentlich aber ſeit einigen Jahren gehan⸗ 
delt haben! Dann werden wir nach Verlauf eines 
Jahres wiederum ſo freudig oder noch freudiger auf das 
jetzt beginnende zurückſchauen, als wir es jest bei dem 
ablaufenden zu thun im Stande find. Bürger von 
Breslau, erfüllen Sie die Hoffnungen, welche die Stadt 
und der Staat auf Sie ſetzt! 


— 


Tagesgeſchichte. 

Breslau, 725 Jun 1 Schon heute fanden die 
Bewobner unſerer Stadt leider Gelegenheit die Zweck⸗ 
mäßigkeit der in der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung 
veröffentlichten Anordnungen zu prüfen, welche von 
Seiten der betreffenden Behörden getroffen worden find, 
um das Publikum bei dem Ausbruche eines Feuers 
davon beſſer als bisher in Kenntniß zu ſetzen, in welchem 
Stadttheile Löſchhilfe nöthig geworden iſt. Denn gegen 
3 uhr früh verkündeten vierfglägige Pulſe auf den ver⸗ 
ſchiedenen Thürmen der Stadt, daß in dem Bereiche 
der Sand: und Odet⸗Vorſtadt, wohin auch der Dom 
und das Bürgerwerder gerechnet find, ein Gebäude von 
Flammen ergtiffen worden ſei; während bald hierauf 
auch bekannt wurde, daß das Feuer in einem Hauſe 
auf der, erſt ohnlängs vom Waſſer heimgeſuchten Ufer⸗ 
Gaſſe wüthe. Dort war nämlich in Nr. 42, allem 
Vermuthen nach durch irgend eine Fahrläßigkeit, in 
einer Kammer des gedachten, zur Zeit dem noch in der 
Ohlauer Vorſtadt wohnenden Maurerpolier Thiem ge: 
hörigen niedrigen, nur unterhalb maſſiven Wohngebäude 
Feuer entſtanden und in ganz kurzer Zeit durch die 
Decke und das auf dem Hauſe liegende Schindeldach 
gebrochen. Obwohl bei der ſchnellen Verbreitung der 
Flammen über das ganze Dach von dem brennenden 
Gebäude ſelbſt nur das Mauerwerk des unteren Stockes 
erhalten werden konnte, ſo waren doch die Waſſerſtrahlen 
aus zwei der des Neu⸗Scheitniger und des 


Dom⸗Bezirkes, welche fortwährend in Thätigkeit ver⸗ 


Wittfrau Eule gehörig und von eben der Beſchaffenheit 
und Bauart wie jenes, kräftigſt abzuhalten, ſo daß die 
Gefahr mithin nur auf den eigentlichen Feuerheerd be⸗ 
ſchränkt blieb. Da dieſe Beſchraͤnkung übrigens ſchon 
von Anfang an mit vieler Sicherheit vorhergeſehen 
werden konnte, ſo bet ſich den zahlreich verſammelten 
Mitgliedern des Rettungsvereins auch dieſes Mal wenig 


Gelegenheit dar, ſich thätig in ſeinem ſchönen und un⸗ 


eigennü tzigen Berufe zu zeigen. 


Landeshut, 8. Juni. — Die dritte öffentliche 
gottesdienſtliche Feier der hieſigen chriſt⸗kath. Gemeinde 
fand am 3. Juni unter Leltung des Hen. Ruprecht in 
der hieſigen evangeliſchen Kirche in früherer Weiſe ſtatt. 
Der Zudrang von Stadt und Land war nicht geringer 
wie ſonſt, und die weiten Räume der Kirche waren 
Zum Schluß thellte Hr. Ruprecht 
noch den neu hinzugetretenen Mitgliedern der Gemeinde 
das heilige Abendmahl in beiderlei Geſtalt aus und voll⸗ 


gänzlich gefüllt. 


zog darauf an 2 Kindern die Taufe. 


n Glogau, 9. Junl. — Die vergangene Woche 
war für unſere Stadt ſehr reich an betrübenden Ereig⸗ 


niſſen und Unglücksfällen. Wir verloren nämlich in 


derſelben unſeren wohlverdienten Polizei⸗Chef, welcher an 
Alterſchwaͤche in einem Alter von 72 Jahren ſtarb. 


Ein Fleiſchermeiſter und ein Lehrburſche ertranken nebſt 


3 Pferden, bei dem Schwemmen der letzteren, in der 
Oder. Die verunglückten Perſonen wurden mit großer 


Feierlichkeit unter Begleitung der Bürgerſchützen zuſam⸗ 
men begraben. An demſelben Tage ſtürzte ein Kind 
von 6 Jahren aus einem Fenſter des zweiten Stock⸗ 
werkes auf die Straße und zerſchmetterte ſich die Hirn⸗ 
ſchale, ſo daß es bald darauf ſtarb. Ein anderes Kind 
wurde an demſelben Tage überfahren und ihm beide 
Beine gebrochen. In derſelben Woche erhängte ſich ein 
Hausknecht und ein Soldat ertrank beim Baden in der 
Oder. Schon vor längerer Zeit fand man hier den 
halbverweſten Leichnam eines notoriſchen Trunkenbol des 
zwiſchen der Grenzmauer zweier Häufer auf der Rinne 
liegend. Ee war ſchon ſeit 5 Wochen vermißt worden 
und erſt der unerträgliche Leichengeruch, welcher ſich in 
den benachbarten Häufern verbreitete, führte auf feine 
Spur. Um ihn heraus zuziehen und zu begraben, mußte 
man die Seitenwand des Hauſes, in welchem er früher 
gewohnt hatte, durchbrechen. Wie er an dieſen Ort 
gekommen war, ließ ſich natürlich nicht mehr mit 
Sicherheit ermitteln. Mit Wahrſcheinlichkeit kann man 
jedoch vermuthen, daß er des Nachts in der Betrunken⸗ 
heit aus einem Dachfenſter zwiſchen die beiden Häufer 
geſtuͤrzt ift und einen ſo ſchrecklichen Tod gefunden hat. 


Glogau, 10. Juni. — In der heut erſchiene⸗ 
nen Nummer des niederſchleſiſchen Anzelgers erlaſſen 
mehrere hieſige evangeliſche Einwohner (darunter auch 
der Prediger der reformirten Gemeinde, der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher, einige reiche Kaufleute u. ſ. w.) 
einen Aufruf an die Bewohner der Stadt und Umge⸗ 
gend und fordern dieſelben zu reichlicherer Unterſtützung 
der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde auf, da in 
Folge der eröffneten Subscription bis zum 8. Juni erſt 
91 Rthlr. an einjährigen und 471 Rthlr. an dreijäh⸗ 
rigen Beiträgen gezeichnet worden wären, welche zur 
Beſoldung eines Geiſtlichen und zur Beſtreitung der 
übrigen kirchlichen Bedürfniſſe nicht hinreichten. Die 
Subſeriptionsliſten find deshalb in den Buchhandlungen 
von Flemming und Wagner ausgelegt worden, wo die 


blieben, hinreichend die Flammen binnen einer, noch Unterzeichnungen und Baarzahlungen entgegengenommen 


nicht einmal vouſtändig abgelaufenen Stunde, gänzlich 


werden. Wit empfehlen bei dieſer Gelegenheit den 


r Nouvellen⸗ Courier 


Deutſchkatholiken und Allen, welche ſich für die gegen, 
wärtige kirchliche Bewegung intereſſiren, eine vor kurzem 
in Berlin erſchlenene, wie es ſcheint, noch wenig be: 
kannte Schrift: „Zeugniſſe alter Katholiken für die 
neuen Katholiken.“ Es find darin mit großem Fleiße 
und gründlicher Gelehrſamkeit die Ausſprüche der älteſten 
und berühmteſten katholiſchen Kirchenlehrer, welche in 
der römiſch⸗ katholischen Kirche noch jetzt als Heilige 
verehrt werden, über den Gebrauch der Bibel und das 
Primat des Pabſtes, aus dem griechiſchen und lateini⸗ 
ſchen Urterte überſetzt, zuſammengeſtellt. Dieſe Aus⸗ 
ſprüche ſtehen in auffallenden Widerſpruche mit dem 
Bibelverbote und den hierarchiſchen Grundſätzen der 
tömiſch⸗katholi ſchen Kirche, und derjenige würde von der 
römiſchen Curie wahrſcheinlich für einen Ketzer erklärt 
werden, welcher jetzt ähnliche Grundſätze, wie jene Kirchen⸗ 
väter, aufſtellen wollten. Die Elberfelder Zeitung hat 
vor einiger Zeit eine Stelle aus dieſer Schrift abge⸗ 
druckt. Ein gründliches Studium der heiligen Schrift 
und der Kirchenväter würde überhaupt zur theologiſchen 
Begründung und Feſtſtellung des Lehrbegriffs der neuen 
Katholiken viel beitragen und ihrer Sache großen Vor⸗ 
ſchuß leiſten. 


Vorbemerkung. 

Im Intereſſe der Kunſt und des ſchle⸗ 
ſiſchen Kunſtvereins fühlen wir uns verpflichtet 
vorläufig mitzutheilen, daß, die beiden Hiſtorienbilder von 
Metz und Schrader abgerechnet, die zweite Abtheilung 
der Ausſtellung, an vorzüglichen Werken der Malerel 
nach ihren verſchiedenen Gattungen weit reicher iſt als 
die erſte, und ſie daher allen Freunden und Verehrern 
der Kunſt zu wiederholter Beſchauung zu empfehlen. 
Da jetzt drei Eiſenbahnen Breslau mit der Provinz auf 
das Engſte verbinden, ſo haben auch Auswärtige eine 
höchſt willkommene, ſchnelle Gelegenheit, des Genuſſes 
der Beſchauung ſich erfreuen zu können. Als Beleg 
für den Reichthum an gediegenen Malereien, zum Theil 
Meiſterwerken, führen wir nur an, eine Reihe vorzügli- 
cher, geiftvoller kleinerer Gemälde jetzt übergehend, und 
machen im Voraus aufmerkſam auf: 

Nro. 204. Judith mit dem Haupte des 
Holofernes, von Hildebrandt, Nro. 434. 
Eſther, ihr Gewand anlegend, von Madame 
Steinhäuſer, Nro. 424. Eine Dame mit ei⸗ 
nem Spiegel, von Sohn, Nro. 129. John 
Belfour von Burley in der Höhle von Adul⸗ 
lom, von Eybel, Neo, 341. Marodeure aus 
dem 30jährigen Kriege, von Pfeiffer, Nro. 
411. Preisſchießen um ein fettes Schwein, 
von Schwingen, Nro. 113. Ein Alpenauf⸗ 
zug, von Eberle, No. 398. Tivoli im Sabi⸗ 
nergebirge, von Schirmer, No. 268. Waſſer⸗ 
fall auf einer norwegiſchen Hochebene, von 
Leu, Nro. 389. Mühle am Watzmann, von 
Scheuren, No. 475. Schweitzerlandſchaft, von 
Weber, No. 426. Gegend aus der ſächſiſchen 
Schweiz, von Sparmann, Nro. 350, Anſicht 
des Golfs von Neapel zwiſchen der Inſel 
Capri und Sorrento, von le Poitevin, Nro. 
379. Vorſpann einer Landkutſche bei Autro⸗ 
weil (Architektur) und No. 352. Fruchtſtück, 
von Preyer. 

Das Weitere in unſeren kritiſchen Berichten. 

R 


* * 


Bemerkung. 

Ob das für die Wiſſenſchaft allerdings höchſt wichtige 
Geheimniß der Erscheinungen des telluriſchen Magnetis⸗ 
mus durch die von A. v. Humboldt angeregte und von 
England durch Gelehrte und Behörden in allen Theilen 
der Welt auf eine großartige Weiſe ins Leben gerufene 
Corporation ſchon zu dem Stadium gelangt iſt, ins 
Klare gebracht werden zu können, ſcheint mins 
deſtens noch ſehr zweifelhaft, weil eben darüber in 
Cambridge berathen werden ſoll, ob es nicht nothwendig 
ſein werde, dieſes wiſſenſchaftliche Unternehmen von noch 
nie da geweſenem Umfange, welches mit dieſem Jahre 
geſchloſſen werden ſollte, noch weiter fortzuführen, und 
auf wie lange. . ' 

Breslau, 12, Juni 1845, v. B. 


Entgegnung. 

Ein junges Schriftſtellertalent, denn Schreibart und Dich: 
tung laſſen auf denſelben Verfaſſer ſchließen, welcher vor eini⸗ 
ger Zeit mit der Unterſchtift MX f—r. feine erſte Styl⸗ 
Übung, ebenfalls aus Pleß datirt, in derſelben Zeitung 
produeiste, hat in der No. 126 der Schleſ. Zeitg, ein 


Artikelchen d. d. Pleß 28. Mai und unterzeichnet V. 
einrücken laſſen. Daß derſelbe nicht aus hieſigem Orte 
ſelbſt, ſondern aus verſchiedenen andern Gegenden, welche 
feinen ephemeren Aufenthalt bedingen, nur vom Hören⸗ 
ſagen ſolche angebliche Thatſachen zu Markte bringt, iſt 
keinem biefigen Einwohner zweifelhaft. In der betref⸗ 


fenden Correſpondenz in Nit. 126 ſind folgende Unwahr⸗ 


heiten und Verlaͤumdungen: 

Unwahr iſt es, daß Zwiſtigkeiten zwiſchen den beiden 
hieſigen chriſtlichen Gemeinden ſelbſt die Proteſtanten 
zur Acquiſition eines neuen Kirchhofs vermocht ha⸗ 
ben; es war vielmehr die Ueberfüllung der alten 


g Was 


1260 — 


Gebet⸗, Etbäuungs⸗ und Geſangbuch 
für deutſch⸗katholiſche Chriſten 


iſt bis heute dem hiefigen Gemeinde- Vorſtande zur 
Prüfung noch nicht vorgelegt worden. 
ift durch die Leipziger Kirchen-Verſammlung dem ze. 
Naumburg ein Privilegium auf das jetzt in feinem 
Verlage erſcheinende Geſangduch ertheilt worden. 


Ebenſowenig 


Dr. Steiner. 


Dreiſylbige Charade. 
ſich im ird'ſchen Kreiſe der Gedanken 
Nur Herrliches und Großes je entſpann 


Breslau den 11. Juni 1846. 


Und dann mit Thatkraft in des Wirkens Schranken 


ervortrat aus der Seele engem Bann, 


Kirchhöfe, (welche Eigenthum der Adele ſind) So auch, was je die Barden ſchön entfaltet, 


mit Leichen. 

unwahr iſt es, daß der Herzog von Köthen eine Pro⸗ 
teſtation gegen die Beſitznahme des neuen Kicchhofes 
eingeſandt habe. j 

Unwahr iſt es, daß die Scadtoeroröneten den Deutſch⸗ 
kathollken den Rathbausſaal zur Benutzung überlaſſen 
haben, denn es eriftire auf hieſigem Rathhauſe gar 


Hat in der erſten Sylbe ſich geſtaltet. 
| Die Letzten find als künſtliches Gebilde 


Ein Gegenſtand des Luxus bei den Frau'n, 


Doch kann man's auch von Thieren zart und milde 


Verfertigt, als ein Werk der Ordnung ſchau'n; 
Nicht minder künſtlich als im erſten Sinne, 
Ward's ſelten doch dem Menſchen zum Gewinne. 


Das Ganze iſt ein trügeriſches Weſen 


kein Saal. Das Stadtverordnetenlokal in einem Im Kopf des Thoren fieberiſch erzeugt, 


der Kommune gehörenden Privathauſe wurde wal 


dazu bewilligt, aber der Antrag noch vor der Aus⸗ 
führung von Hrn. v. Schimonsky ſeldſt wieder zu: 
rückgenommen, weil derſelbe keine Urſache zur Auf: 
regung unter der Bürgerſchaft geben wollte. 
Verläumdung iſt es, daß in unſern Kommunalange⸗ 


legenheiten große Unordnung herrſche und daß abge: | 


fegte Bürgermeiſter Stadtverordnete werden. 
Seit Einführung der Städteordnung iſt hierorts kein 


Bürgermeiſter abgeſetzt worden, es befindet ſich am hie: | 


ſigen Otte auch kein abgeſetzter Bürgermelſter aus einer 
andern Stadt, mithin kann damit nur der feit zwei Jaͤh⸗ 
ren amtirende Stadtverordneten⸗Vorſteher und Landtags⸗ 
deputitte Zellner gemeint fein, welcher vor ohngefähr 7 
Johren, nach achtzehnjähriger Dienſtzeit als Bürgermei⸗ 
ſter aus dem Magiſtrat geſchieden iſt. 


Pleß den 4. Juni 1845, C. Vogel. 


Berichtigung. 


Hayn au, 11. Juni. — In der Beilage der Schle⸗ 


ſiſchen Zeitung No. 181 wird unter der Ucberſchrift 
Goldberg⸗Haynau mitgetheilt: 
ten Kirchen der neuen Bewegung zu huldigen ſcheine, 


und daß man namentlich von Haynau wiſſe, es bedürfe 
nur einer Aufforderung, ſo wütde ſich die dortige ganze 
Gemeinde mit ihrem Pfarrer von der römiſch⸗katholiſchen 


Kirche losſagen u. ſ. w. Dieſe Nachricht If durchaus 


grundlos und unwahr, indem in hieſiger Kirche noch 
nichts geſchehen iſt, was der Neuerung irgendwie zu 
huldigen ſcheinen könnte, dieſe im Gegentheil bis jetzt 


in der mir anvertrauten Gemeinde noch ſehr wenig 


Anklang gefunden hat und weder ich noch dieſe uns von 
dem Glauben unſerer heil. Kirche los ſagen wollen noch 4 


werden. Edm. Richling, Curatus. 


. 


Das in der heutigen Bresl. Zeitg. durch den Buch⸗ 
Naumburg in Leipzig aitgekändigte Schweizerhaus an der Freiburger Eiſenbahn dem 


händler C. . B. 


102 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. hy C. abgeſt. 104 r 


„daß man auch in unſe⸗ 


Vom kecken Muth des Schwärmers auserleſen 
Zu Plänen, wo der Einſicht Stimme ſchweigt; 


Dem Traumbild gleicht's, doch kann man's kaum ſo nennen, 
Da füglich wir nicht wachend träumen können. 


* — 


Actien - Courſe. 
Breslau, vom 12. Juni. 

Die meiſten Eiſenbahnactien erfuhren heute bei einigem 
Umfage keine weſentliche Veränderung im Courſe; jedoch war 
die Stimmung zufolge, hoher 1 157 aus Wien beſſer. 
Oberſchleſ. List. A. 4% p. C. 116 ½ Br. Prior. 103 Br. 
dito Lit. B. 4% p. C. 110 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. — SIR 116 bez. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prior. 1 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗ Sch. p . 100 % Br. 
Oſt⸗Rheiniſche e auto p. C. 98 Gld. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗S C. 108%, Gld 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd. oil) 30. „Sch. p. C. 112 Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch, p. C. 


Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Gl, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 , , 
J bez. u. Gld. 
Berlin, 10. Juni. — Bei ſehr beſchränktem umſatz gin⸗ 
gen die Courſe der meiſten Eiſenbahn⸗Effekten neuerdings 
zurück, und es ſchloß im Agentien flau. 


Berlin, 4. Juni. (Dampfer.) Unfer ſchon oft wies 


derholter Vorſchlag zur Creirung ven einer gewiſſen 


Summe von Eiſenbahn⸗Kaſſenſcheinen mit dem Werthe 
der Staats⸗Kaſſenſcheine, um den Mangel an flüſſigem 
Gelde oder Geldſcheinen zu erſetzen, ſcheint höhern Orts 
als nicht unpaſſend beſunden zu ſein. 


— 


Breslau, 12. Juni. — Mit Bezug auf einen in 
dieſen Tagen in beiden Zeitungen erſchienenen Artikel 
aus Trebnitz find mir von einem chriſtlichen Wohlthä⸗ 


en für die junge chriſt⸗katholiſche Gemeinde zu Trebnitz 


Rthlr. eingehändigt worden, welche ich heut an den 
proviſoriſchen Vorſtand derſelben * habe. 
Dr. Behnſch. 


(Eingeſandt.) 
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1} +. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. eslau⸗Schweidnig Fre 
u 
1 At stehe. l. 12 C und SIE . en RER 
Abgang 2m; Breslau Vormittags 10 uhr. 


Freiburg Abends 8. „ 15 M 
Bauidee aun Aula nach . 


ur Erleichterung des Verkehrs mit Getreide nach 
a jedoch nur bei Transporten von mindeſtens hu 


gung unſeres Tarifs 7 Adler: laffen, daß wir von Breslau nach Sczeppanowitz 
u hee Erbſen oder Weizen * 20 * 1 . 
Satan ben 4. Junt 1645. 


Trebnitz „Zdunher A. Aa Chauſſee. 


Oppel Bahnhof zu 
N "für ne © — 
5 Roggen 
„3 . Fe Fate 
bie Fracht efmägige ER 
ra m n. 
e Die Abfuhr d des 


zu dem ermäßigten Frachtſatze zu verladenden Getreides darf zwar in 


. 1% . 
2 53 4 


Schleſ. Ztg. hat Herr ( G. S. das 


| 


UML. 


kum beſtens empfohlen. 


welcher der Verf. gewiß nützen will. 
wir, daß der Verf. ungeachtet ſeiner Empfehlung einen 
Uebelſtand hätte erwähnen müſſen, der den Beſuchern 


Lage dieſes Lokals, die Mähewaltung des Hrn. Päch⸗ 


ters u. ſ. w. eine öffentliche Anerkennung verdient, nur 


hätten wir gewünſcht, daß dieß auf eine nicht ſo auf⸗ 


2 00 Weiſe geſchehen wäre, die bei dem vernünftigen 


Theile des Publikums der Sache mehr ſchaden kann, 
Auch glauben 


dieſes Lokals ſehr unangenehm iſt. Wir meinen näm⸗ 
lich den Weg, welcher zum Schweizerhauſe führt. Es 
wird dem Verf. nicht unbekannt ſein, daß der Sieben⸗ 
| Hübener Bereich zur Stadt gehört und daß mithin für 
einen beſſeren Communikationsweg von Seiten der Stadt 
geſorgt werden müßte. 

Mehrere Beſucher dieſes Orts. 


Verein zur Erziehung hülfloſer 
von Prolekarietn. 822 
Da der in der General⸗Verſammlung vom 14. No⸗ 
vemder v. J. gefaßte Beſchluß, den Verein zur 
Erziehung von Kindern hülfsloſer Proleta⸗ 
rier aufzulöſen, weder nach dem Statute des Ver⸗ 
eins, noch nach den Geſetzen rechtsbeſtändig iſt, die 


Frage Über die Auflöſung dieſes Vereins vielmehr davon 


allein abhängig iſt; 


1) ob ſich eine zur Ausführung des ſtatutenmäßigen 


Zweckes des Vereins hinreichende und hierzu auch 
fernerhin bereite Anzahl von Mitgliedern findet 
oder nicht? 

Da ferner: 

2) im Falle der Bejahung der ad 1 aufgeſtellten 
Frage noch die definitive Beſchließung des Ver⸗ 
eins⸗Statutes rrfolgen, und bei der Seitens 
des bisherigen Vorſtandes erklärten Amtsniederle⸗ 
gung zur Wahl eines Vereins⸗Vorſtandes geſchtit 
ten werden muß, 

anderer Seits aber: 

3) für den Fall der Verneinung der ad 1 972 
geworfenen Frage eine Beſchlußnahme über die 
Auflöfung des Vereins und die Verwendung des 
Vereinsvermögens erforderlich iſt, 

ſo laden wir hierdurch die Herren Mitglieder des Vereins 

zur Berathung und Beſchlußnahme üder dieſe Gegen⸗ 

ſtände 35 einer auf 

den 22. Juni c. Vormittags 11 Uhr in 

dem kleinen Börſen⸗Saale 
anberaumten General-⸗Verſammlung ergebenft ein. 

Für diejenigen, welche, ohne bisher e des 
Vereins zu ſein, ſich für das fernere eſtehen des 
Vereins intereſſiren, und mit uns die Anſicht theilen, 
daß das Motiv, welches ihn hervorrief, gegenwärtig 
noch in gleichem, ja höherem Maße das Fort⸗ 
beſtehen des Vereins wünſchenswerth macht, fügen wir 
die Bemerkung hinzu, daß Jeder von uns Beittitts⸗ 
erklärungen bis zum 21. Juni d. J. annimmt, und 
daß die Rechte der Mitgliedſchaft entweder durch einen 
einmaligen, Beitrag von mindeſtens 25 Rthir., oder 
einen beliebigen jährlichen 15 0 erlangt werden. 

Breslau, den 10. Jun 1845 


Die Nee g- N des Vereins. 


Breslau⸗ Schweidnitz⸗ Freiburger Ei ifenbaßn. 


üge von A au nach Freiburg 


ormittags a Abe A Min, 
. . 55 ends > 
ireecto * 15 1 m. 


fear Quantitäten erfolgen, muß aber bis Ende wenne 8 . eſchehen ſein. 


Breslau den 11. Juni 1845. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


inſen auf unſere Priorität 
Stammactien Litt, A, und B. erfolgt, mit Ausnahme der Sonntage, täglich vom Iſten 


Die Bezahlung der am Iſten Juli c. fälligen 


bis Löten Juli e. 


in Breslau > ＋ Gentral: Kaffe der Geſellſchaft, auf dem Bahnhofe, Vormittags 
8 4 De penheim’s Söhne, Burgſtraße No. 27, Vor⸗ 


von 8 


in Berlin bei den 
mittags von 9 bis 12 u 


gegen Einlieferung der mit einem Beneisnife zu 8 7 Coupons. 
Das Directorium. 


Breslau den Iten Juni 1845. 


ireetorium. 


lung auf den 32. 3 


Etab 


habe ich wiederum beſtens er 


für wi Nec fortſü 
90 ich. 575 


Juni e., 
de und Rimane hierſelbſt ganz ergebenſt 
Directorſum der der e . Chauffesban: „Gſeliſchaft. 


‚Einladung zur Generel. erſammlung. 
2 30 d 8, Nebra 
9: und 30. bei 19440 den rdentlichen G5 1 


r, in — — des Gaſtwirth 


bliſſements⸗ Anzei 


orge Pfeiffer 
Die von meinem Bat Tenge, und 3 — Hi 1 


hieſigen Pla 1 t. 
leſelde se hinterlaſſene Gerberei 


rm ann Pfei ffer 


3 damit verb 


77727VTVTTTTT LE eee 
0 867 und d 71 
Ver ſawmlung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Neiſſe, el ma BR en Eintanfe ſchon jezt mit allen BE 2 e 1 2 


den 23. 


Mont uni, Vormittags 10 
in näsftfpen e e Wahl der Vereins⸗BVeamten, Ordnung der 


Uhr, 


Bibliothek⸗Verhältniſſe —.— 5 K mch 
üb lendes Lokal. 

v. Sac N 8 — ‚au * 7 f bel * 3 411 ob | Oppeln, im Mai 184 
Graf v. Hei Rh töbe. 


s meinem Vater in ſo 
Da zu übertragen; 10 aber werde ſtets boeſchenkte Ve 


großem Maße 
müht fein, daſſelbe zu, 


Herrmann 


rei 


ei er. 


5. 


Wir ſind mit dem Verfaſſer 
1 einverſtanden, daß die ausgezeichnet ſchöne 


uen bitte ich nunmebe auch 


<< — — — 
Spee e e 
f Die Breslauer Kunstausstellung ist 2 


1 im Börsenhause am Blücherplatz ge- 5 


märkiſchen Muſikgeſellſchaft. 


jährigen Eisgang beſchädigten Dombrücke ſoll 


— 1201 — 


übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen 

W flat Te e wird der w 2 
uſtiz⸗Kommiſſarius Ernſt zu Nams lau als D f N U | 

Mandatar in Vorſchlag Waage ut für eutſch⸗Kat oliken. 

nem Aufenthalt nach unbekannte Gemein: > T i 

906 5 Kaufmann 101 Biewald wird, zu Soeben erschien im Verlage von Wilhelm Hermes in Berlin und iſt in allen 

dieſem Termine ebenfalls hiermit vorgeladen. Buchhandlungen vorräthi AR res! i J. 3 e No. 7 
Poln.⸗Wartenberg den .. Mai 1845. in 8 1 eg be Brenn a 15 1 in 5 ES 9175 eee i 


Königl. Stadtgericht. Eine neue Ueberfegung 


Bekanntmachung. der heiligen Schrift 


Den 6. Auguſt 1845 von früh um 9 uhr 
zunäachſt für 


an werden in dem Königlichen Haupt⸗Geſtüt 
Deutſch⸗Katholiken. 


Verbindungs⸗ Anzeige, 
Unſere in Ingramsdorf geſtern vollsogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns. Ber: 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen 
Meldung, hiermit ganz ergebe ft anzuzeigen. 
Nieder⸗Peilau⸗Schlöſſel den 12. Juni 1845. 
Friedrich Müller. 
Erneſtine Müller geb. Pätzold. 


Berbindungs = Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Robert Wolff. 


Beachtungswerthe Anzeige - 


von 9 Uhr früh his Abends 6 Uhr 


Agnes Wolff, geb. Strauß. Trake 0 f * 
. hnen, wie gewöhnlich, die jährlich aus 
Breslau den Iten = met 910 640 bea ung Renate, 30 
Todes- Anzeige. bis 40 vierjährige diſtinguirte Hengſte und Fe 
Den heute Nachmittag 5% Uhr an einem Stuten des Reik⸗ und Wagenſchlages von Aus dem Urtext uͤberſetzt 
Schlagfluß, im ohnlängſt vollendeten 48ſten jeder gangbaren Größe, ſämmtlich angeritten don 
Lebensjahre, erfolgten Tod ihres guten Gat⸗ und nicht engliſirt, fo wie auch mehrere Anton Mauritiu s Mülle 2 
ten, Vaters und Bruders, Friedrich Bu En 88 den 2, und Zjährigen Jahrgängen Neues Teſtament.  Ite Lieferung. 
Gu ſt a v 4 i in tiefer Br Be a — in Courant öffentlich „Das Leipziger Coneil hat nach Anſicht der Probebogen des er enz Heftes der 
ſtatt beſonderer Meldung, ihren Freunden 5 0 vfegung an die drei geistlichen Mitglieder, die Herren Ronge, Czerski und Kerbler 
hierdurch ergebenſt an Trakehnen den 14. Mai 1845. den A U chri 
9 Der Landſtameiſter und Major en Anttag geſtellt, ſich mit der Durchſicht der Ueberſetzung zu befaſſen. Die genannten 
die Hinterbliebenen. ] Herren Geistlichen haben die Prüfung übernommen, und der Ueberſetzer, Herr Anton 
Schonau den Tten Juni 1845, Mar. Mauritius Müller, hat ſich derſelben unterworfen. Hiemit hat das Concil das Be: 
Todes = Anzeige. 8 u e 2 5 g. 5 Speed eu date vom Herrn Ueberſetzer angegebenen Grundfägen anzufertigenden 
; en en Juni d. J. Vormittags um 2 . 8 ‘ s 7 
Nach leg und ſchweren Leiden entſchlief 10 Uhr ſollen zu Breslau vor der an Reit Das neue Teſtament erſcheint in 5 à 6 Lieferungen zu B bis 5 Bogen 
u einem beſſern Leben beute Morgen um uni re: 5 
% Uhr unfer guter Vater, Schwieger⸗ und 98 Mr l. e een ane a4 Sgr., in ſehr eleganter Ausſtattung: Groß⸗Octav⸗Format und auf wel⸗ 
Großvater, der ae e yo hair gleich Nor Ne in Pr Cenant i n e Beiinpepie, Die Schriften wurden eigends hierzu gegoſſen, und 
rich ugtemann, in einem Alter von 62 Jah- den Meiftbietenden überlaſſen werden. 8 ereotypie den beſten Händen übergeben. 5 i 
ren 6 1 Köln bie um fle Then Leubus den 1Oten Junt 1843. Da der Stich der Kupferplatten längere Zeit erfordert, ſo wird die Ausgabe 
Br — er rg N Die Geſtüt⸗Verwaltung. mit Kupfern fpäter erſcheinen. Sir die Subſcribenten der jetzigen Ausgabe werden 
die Hinterbliebenen. Bekanntmachung. die Kupfer auf Verlangen zu verhältnißmäßigem Preife nachgeliefert. 
Breslau den 12tcn Juni 1845. Die Louiſe u 455 N g a 7 b . ee und der Schweiz nimmt 
7 ann Riedel, geb. öbel, hat bei ihrer Beſtellung auf dieſe ibel⸗Ueber an. 
ea a er A Entlaſſung e Bormund haft nad) ne Reltung auf dief üller ſche ſetzung an 
reitag den I3ten: Nonalbeſcht“ oder gerichtlichen Erklärung vom Iten Mai ' ; 
15 wen 0 0 1 5 e 5 wi n 3 Ge. Literariſche An zeige. 
nebſt einem Vorſpiel, von Heinri aube. meinſchaft der Güter und des Erwerbes ad } f ' f 1 
Chriſtine, Frau v. Wafowicz, vom ſtän⸗ 6 335 auf ſich als auch auf Butte 2 7 e eee ne bear De et 5 15 
diſchen Theater in Brünn, als Gaſt. mit ihrem Ehemann, dem Handelsmann de. fiſende * Fenn H heitweife zu bereiſen gedenken, glau en 
3 ar er we ie a Friedrich Wilhelm Riedel hierfelbſt, aus: me 16 1 0 Ar: 5 erlage erſchienene, maleriſche Reiſe wiederholt auf⸗ 
um die e 11 ohten ntrittspreiſen: geſchloſſen. merkſam mache rfen: 
f rezia Borgia.“ Tragiſche Oper in den 16. Mai 1845, N 
. züg en, — Felir Romani, Muſik ich von Sandreczkyſches Patri⸗ 3 R g — 
e ee menialz Gig. Heilquellen Schleſiens und der Grafſchaft 
italieni r in Petersburg; Lucrezia, = * 
Demaifele Janka Aſſandel, Königl. Preuß. Befanntmahunn. n Gla tz / 
Nammerfängerin; Gennare, Herr Lorenzo ueber den Nachlaß des Bauer Florian Dargefleltet 
Salvi, König. e e e Praufe zu Mügwitz iſt am 23. April o. von ; 
gg Ar Bet 8 . ue der vebſchaftliche Eiquibationg-Prozep eröffnet Dr. Carl Friedrich Mo ſch, 
3 Gaſtrollen 95 22 . Profeſſor an der Königl. Ritter⸗Akademie zu Liegnitz. 
D er Termin zur Anmeldung aller Anſprüche Mit K is: 2 R ; 
an die Mage iſt auf den Der Herr Verfaſſer b 8 fe 2 0 ife er her maͤhriſchen Ge 
8 ; ; aſſer beginnt feine Reiſeſchilderungen vo E ı Ge= 
ee 1 oh 10 uhe ſſenke und dem Alf det Hinnewieder, und wendet Mich von da nach Landeck, bez 
Kanzlei zu Nieder⸗Schwedel⸗Cudowa, Nieder⸗Langenau, ferner uͤber Altwaſſer, Salzbrunn, Charlottenbrunn nach 
öffnet,, Eintritt. 5; Sgr. Y a ee, | 2 Warmbrunn und Flinsberg. Alles, was irgend dem gebildeten Reiſenden anziehend 
05 RATTE TE 185 770 in dieſem Termine nicht meldet, oder intereſſant erſcheinen kann, Berghoͤhen, Felſenpartien, Waſſerfaͤlle, Aus ichten, 
— eat > wird aller feiner Vorrechte verluftig erklärt Vegetation, Kunſtanlagen, Bauart der, Ortſchaften, Burg⸗Ruinen u. ſ. w., find hier 
In er, s Garten, 225 2 ee 3 in 1 be 5 gu u b 1 5 Wen wen 97 und 42 „ 
0 eitag den 13. ® 5 is n N er ji : or Mo gezeichnete und von Ros m er ſehr ſauber geftochene 
0e a 0 0 a Sibi. 18 den Gläubiger, den der Maſſe noch dbrig Kupfer veran chaulicht. Hegabe wird dem Leſer am S He] — ein . 
vom Corp ® nigl. Hochlöbl. en 
Infanterte⸗Regiment. . 
Weiß Lokal, Gartenſtraße No. 16, 


Freitag den 13. Juni 
Großes Concert der Steyer⸗ 


bleiben möchte, verwieſen werden. Kranz alter Sagen geboten o daß dies Werk alſo in mehr als ei 5 t als 
Glatz den 23. April 1845. freundlicher Fuͤhrer und Reife Begleiter empfohlen 125 bee TERM 


Das Freiherrlich von Münchhauſenſche Wilhelm Gottlieb Korn. 
Gerichtsamt der Herrſchaft Nieder: — —ů——ññ 
* Sehr beliebte neue Pianoforte- und Gesangs- 


Bekanntmachung 5 
Get Compositionen. 


An der hieſigen Kreis⸗ (Real-) Schule ſoll 
ein Philologe, welcher der polniſchen Sprache Bei F. E. C. Leuekart in Breslau, Kupferschmiedestr. No. 13 (Ecke 
der Schuhbrücke) sind zu haben: 


vollkommen made, ift, mit einem Gehalte ; 
von 400 Kthlr. jährlich baldigſt angeſtellt Petri, R., Mon Idole, Six variations brillantes sur un theme original pour 
le Pianoforte, Op. 20. 20 Sgr. 


werden. 
ofort bewirkt werden, und haben wir beſchloſs Bereits angeſtellte Lehrer oder qualificirte| — — Die heitre Laune, Walzer, f. d. Pianoforte. Op. 3. 10 Sgr. 
— — Vier Lieder für eine Singstimme. Mit Begleitung des Pianoforte. 


2 8 ä iten incl. Lieferung des] Schulamts⸗Candidaten, welche dieſe Stelle ver⸗ 
fen, die Zimmer⸗ Arbeiten incl. Lieferung op. 10. 1744 Fer. 


I r in. ti ben wünſchen, wollen ſich unter 
dazu erforderlichen Holzes im Wege des Min- liehen zu ha hen, w ö 2 
d — — hi — . verdingen. Beifügung ihrer Zeugniſſe bei uns ſchleunigſt. — — Das Grab auf der Haide. Gedicht von F. Brunold, In Musik ge- 

5 setzt für eine Singstimme, Mit Begleitung des Pianoforte. Op. 16. 15 Sgr. 


ietzu iſt ein Termin auf melden. Krotoſchin am 5. Juni 1845, 
geilen en 20. Juni d. J., Vor: Die ſtädtiſche Schul⸗Commiſſion. Herr Rud. Petri hat sich als Componist bereits einen wohlverdienten Ruf er- 


Anfang 5 Uhr. Entrée a Perſon 2½ Sgr. 
— —j———— ũ 3 


Bekanntmachung. 
Die Wiederherſtellung der durch den dies⸗ 


worben; seine Werke zeichnen sich eben so durch ihre Gediegenheit bei elegan- 
mittags 9 Uhr, Auction. 14 ty} 1 h leicht 4 g 2 8e . 8 
im Königl. Regteruags Gebäude anberaumt. Am ITten d. Mts. Nachmitt. 2% uhr ed 2 Aare See V 


ird derſelbe von dem Plankammer Ine ſollen im Auctionsgelaſſe, Breite⸗ Straße 
— * abgehalten werden, und laden No. 42, gelaſſe, i 5 
wir recipirte Zimmermeiſter zu deſſen Wahr: eine Partie abgepfändete gute Cigarren 
nehmung mit dem Bemerken hiermit ein, daß öffentlich verſteigert werden. 

der Koſten⸗Anſchlag, die Zeichnungen und die Breslau den 12ten Juni 1845. 


i edingungen bei tem ‚Baus In: A * ee 8 
— 1210 — — 2 — ie g, ieh 
ö a u ct i o n. 


den 11. Juni 1845. : 3 

Breslau Königl. Regierung. N... —.— — mud 1 75 

Win en. auenzienplacg, im Auftrage 

er 3 der Schauspielerin Fräulein Wilhelmi das 

Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. derſelben gehörige 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in gut erhaltene moderne Ammeublement 

der Urſuliner⸗Straße No. 20 belegenen, den von Mahagoni⸗Zuckerkiſten⸗, Kirſchbaum⸗ 

Privatlehrer Bahr ſchen Erben gehörigen, und Birken don, ſo wie einen ganz a. 

auf 2633 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf. geſchätzten . modernen, 6 / octavigen MahagonisKlüge 
Hauſes, haben wir einen Termin auf 


öffentlich verſteigern. 
den 10ten September 1845 Vormitt. Breslau den 12ten Juni 1845. 
um 11 Uhr 


Ein neuer Platz zum Abtrocknen der Waͤſche 
und Sonnen oder Lüften der Betten 


iſt vor dem Nikolaithor, Schwerdtſtraße No. 1, vis à vis dem Niederſchleſ.-Märk. Bahn⸗ 
hofe, auf dem dort hochgelegenen, ſtaubfreiem Platze, mit jedem nöthigen Zubehör errichtet, 
auch eine, mit leichter Kraft bewegliche engl. Drehrolle (Mangel) aufgeſtellt worden, und 
wird zur Benutzung anempfohlen. 


DERLLTTIENNN 


, Die neueſten Sommer⸗Bukskings 
zu Röcken und Beinkleidern empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 
J. G. Krötzſch, Schweidnitzer Straße . 4. 
* 2 5 | 0 2 82 4 
Mannig, Auctions⸗Commiſ. x Ju herabgesetzten Preiſen 5 
vor dem Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Bett: Auetions-Anzeige. 1 wird der Ausverkauf meines Bijouterie:, Gold: und Silber: 2 
wach in unferm Parteien, er anberaumt. ‚gs a a e., > u i waaren-Lagers fortgefegt, I» us : ) 8 
eur Ana m e eee eee eee ee Se; 
Sub ions⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Zimmer des hiefigen Gerichts⸗Amtes mehrere f Fed er eee ke). 
nr anhye 1 1 Ale it Ala be 1 5 O. . oO — 
öni icht. 8 il. un eelöffe ilberne Vorlegelöffe BETT 2 Wr Re rer nn 
— Königt, Stadtgericht. II. Abtheil. Zah: Hana und wattirte Bettdecken, Vortheilhafter Kauf. Serail Balſam zur Verſchagerung und Ver⸗ 
- Bekanntmachung. und 1 Faß Nierenſteiner Wein, enthaltend! Ein laudemialſreies ſchönes Freigut in der. feinerung des Teints, a Flacon 10 Sgr., 
Ueber dat Vermögen des Kaufmanns 210 Preuß. Quart, öffentlich an den Meiſt⸗ fruchtbarſten Gegend von Kynau, Altwaſſer, au de Lentilles, vorzügliches Mittel 
J. Blewald Rierſelbſt iſt der Concurs er- bietenden, gegen baare Bezahlung, verfteigert mit 130 Morgen Weizenboden, vorzüglichen gegen 175 77 reſſen, Flacon 7%, Sgr. 
öffnet und ein Termin zur Anmeldung und werden. Camenz den 10. Juni 1845. Wieſen, ſchlagbarem Forſt, ganz maſſivem echtes Kletten rzel⸗Oel, à Flac. 1 Sgr., 
Nach weiſung der Anſprüche aller unbekann⸗ Friemel, Juſtiz⸗Aktuar. Wohnhauſe und gewölbten neuen Stallungen, echtes Pappelkuospen⸗ Del, a Flacon 
ten Gläubiger auf den Guts > Pacht arten, eh ee 26, 0 durch — 
1 fr ; empfiehlt 
15ten S . Vormitt. Ein ſolider erfa rner Landwirth ſucht eine . 0% fur 8000 dichte. —— — . 2 ray: 
RR A Gutspacht ohne 45 10006 eines Dritten, — — = 
h a n dien Farmer gun wer, in Höhe von 1500 bis 2000 ehr, im Ne. Dea ch he 0 ed, E E. AU BERI 
In, Wer a Aafprbchen in die mel, gierungebezirt Breslau oder Wen und 8 ee Tame nnd „L. 1 . 
mit : e Ma * den Offerten unter Lit, W. C. egen olhändler rli auenzienpla N 
ausgergloffen und ihm deshalb gegen N. En t No. 2, ſtets zu haben, 8 Biſchofsſtraße, Stadt Rom, 


restante Neumarkt, baldigſt erbeten. 


* 
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Empfehlenswerthe neue 

ä Tänze 
Bei F. E. C. Leuckart in Bres- 
lau, Kupferschmiedestr. No. 13, Ecke 
der Schuhbrücke, ist 80 eben angekommen: 


Amalien- Polka 
f. d. fle. von Fr. Lande, 
Director d. steyermärk, Musikgesellschaft, 
Op. 40. Preis: 7½ Sgr. 

Diese liebliche Pelka hat bei ihren 
Aufführungen in den vielbesuchten 
Concerten der steiermärkischen Mu- 
sikgesellschaft stets einen ausseror- 
dentlichen Beifall gefunden und ver- 
dientdengelungensten Compositionen 
der bewährtesten Meister an die Seite 
gestellt zu werden. 

Von demselben genialen Componisten 
erschienen so eben wieder in nenen Auf. 
lagen folgende als ganz vortrefflich an- 
erkannte Musikalien: 


Amoretten- Polka 


für das Pianoforte von Fr. Lande: 
Op. 6. Preis 7% Sgr. 
Gruss an Breslau. 


Marsch für das Pianoforte 

von Er. Lande. Op. 9. 5 Sgr. 

Im Verlage der unterzeichneten Hand- 
Jung erschien soeben die durch ihre 
Aufführungen in, den Concerten 
der steyermärkischen Musik- 
Gesellschaft sehr beliebt ge- 
wordene 


Emilien- Polka, 


für das Pianoforte 
von II. Manger. 5 Sgr. 

Zu geneigten Aufträgen empfiehlt sich 
die Musikalien- und Buchhandlung F. 
E. C. Leuckart in Breslau, Kupfer- 
schmiedestrasse No. 13, Schuhbr. - Ecke, 


ee a ae 1 | miffions =. Agentur: und Abreß: Comptoir des 
n Schuhbrücke No. TI, C. A. Drefiler in Schmiedeberg. 


I TTP 
Die Schweiz von Zſchokke, prachtvolles Die Reſtauratien an der Oberſchleſiſchen 
Exemplar, die Kupfer auf chineſiſchem Eifenbahn bei Kattern iſt vom 1. Juli c. ab 
Papier, in gr. 4., ſtatt 15 Rthlr. für anderweit zu verpachten. Die Pachtbedingun⸗ 
5 Rthir. Abbudungen Schleſiſcher Ge⸗ gen find in dem Rentamte zu Jeltſch bei 
genden, mit Beſchreibung von Endler, Ohlau, und bei dem Wirthſchaftsamte in 
1 Kthlr. Tombleſon, Ober⸗Rhein⸗Anſichten Kattern einzuſehen. 
mit 70 prachtvollen Stahlſtichen und! Kattern den 10. Juni 1845. 
Karte, Prachtband, für 2% Rthlr. Pa: Werner, Amtmann. 
8 . ae] Ein Dunteifage, englifiet, 6 Jahr au, ii 
gezogen 1, Riblr. W. billig zu verkaufen. Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 
Umgebungen, in maleriſchen Anſichten von No. 8, erſte Etage, das Nähere 
Frommel, 4 Hefte, Folio, vorzügliche Ab⸗ W. ne age dee g 
drücke, 3½ Rthlr. Richter, Cicerone für Zu verkaufen 

ein Gig, in England gebaut, faſt neu, nebſt 


Italien, % Rthlr. Reiſebücher und 
Schlittenkufen und Decke, und ein Paar un: 


Badeſchriften in großer Auswahl. 
az \ 
ür die Mi i gariſche Pferdegeſchirre, ganz neu, Junkern⸗ 

Der Text für die Miſſions⸗ Predigt in der ſraße No. 3. 7 n 


Auction. 
Die Auction, Ohlauer Straße No, 77 (drei! 
Hechten) von fertigen Kleidern, Bukskins, 
Tuche, Weſten und Beinkleider⸗Stoffe, wird 
heute Freilag Vormittag 9 Uhr, Nachmittag 
2 uhr und kommenden Sonnabend Vormit⸗ 
tag fortgeſetzt und kommen Sonnabend 
Vormittag zum Schluſſe ſämmtlliche Uten⸗ 
ſilien vor. 


Güter ⸗ Verkauf. 

J. Ein ſchönes Vorwerk, in dem ſchönen 
fruchtbaren und romantiſchen Hirſchberg⸗ 
Warmbrunner Thale und ſo gelegen, daß 
deſſen Erzeug niſſe in Warmbrunn ſehr hoch⸗ 
verwerthet werden und in dem dazu gehöri⸗ 
gen, 8000 Rthlr. taxirten Walde, febr ange⸗ 
nehme Luſtpartieen für die Kurgäſte können 
gebildet werden, deſſen Wohnhaus 6 Stuben, 
2 Küchen, 2 2 15 75 2 i Ele 
Schüttböden zc, enthält, deſſen Wirihſckaftnochſliſche Abendunterhaltung der Geſchwiſter 

a uftande u. ſehr geräumig, noch . ; 3 f 
Li . welche be⸗s genen: im Seidenberger Bierkeller bei Hrn. 
deutende Wafferkraft zur Anlegung von r ST Ep 
werken und kalten Bade⸗Anſtalten, ſchönen Zur Vermeſſung eines circa 1½ Meilen 
Obstgärten und Alleen enthält, mit einem langen Straßenzuges und Veranſchlagung 
Geſammt⸗Areal von 340 Morgen, 2 Pfer⸗ der Chauſſirungskoſten, wird ein approbirter 
den, 4 Ochſen, 20 Kühe, 2 Stiere, 6 Stück Bau⸗Conducteur, gegen angemeſſene Remu⸗ 
Jungvieh, alles im beſten Stande, laudemial:|neration, bald geſucht. Wo, erfahren darauf 
frei, iſt um 22,000 Rthlr., mit 6 bis 8000 [Refle ctirende in der Expedition dieſer Zeitung. 
Rthlr. Anzahlung zu verkaufen. fe indiger Fe 

II. Ein ausgezeichnet ſchönes Lehngut im 
ſchönſten Gebirgsthale und ganz eben ge 
legen, mit einem ausgezeichnet ſchönen maſſi⸗ 
ven und eleganten Schloſſe, mit 10 Zim⸗ 
mern, einem Speiſe⸗Saal, vielen Kellern und 
Gewölben, Böden ꝛc., durch und durch ge⸗ 
wölbte Stallungen, deſſen ſämmtlicher Ge⸗ 
bäudebau mehr als 40,000 Rthlr. koſtet, mit 
ſchönen Blumen: und Gemüſegärten, 593 Schfl. 
Acker und Wieſen beſter Qualität, 25 Kühe, 
10 Stück Jungvieh, 4 Pſerde, 6 Ochſen, 
20 Maſtſchweine, etwas Robot und Fiſcherei 
berechtigt, für eine hohe Herrſchaft ſich eig⸗ 
nend, iſt um 30,000 Rthlr. bei 10,000 Rthir. 
Anzahlung zu verkaufen durch das Com⸗ 


zu vermiethen. 


Im Park zu Dyhreufurth, 


Sonntag den 15. Juni: großes 


chmittags⸗Con 
Nachmens e cent 


er Leitung ihres Directors, Hrn. Jacoby 
ug Alexander. 


Abends Tanz. 
8 ux, Kaffetier. 
Sonnabend den 13ten d. M.: Muſika⸗ 


Ein junger Mann, von anſtändiger Familie, 
ſucht, um ſich in der allgemeinen Leitung der 
Landwirthſchaft und Rechnungsführung zu 
vervollkommnen, gegen freie Station ein 
Unterkommen bei einem tüchtigen Landwirth, 
wo möglich einem Gutsbefiger, der fein Gut 
ſelbſt bewirthſchaftet. Derſelbe hat ſich ſchon 
mehrere Jahre hindurch practiſch mit der 
Landwirthſchaft beſchäftigt, ebenſo mit Nutzen 
4 Jahre auf einer der vorzüglichſten land⸗ 
wirthſchaften Akademien ſtudirt, von welcher 
er Zeugniſſe ſeiner Tüchtigkeit aufzuweiſen 
vermag. Auch iſt er in der Spiritus⸗Fabri⸗ 
kation durch langes Studium vorzüglich be⸗ 
wandert und erzielt darin den größt⸗zuglich⸗ 
ſten Ertrag. Darauf Reflectirende erfahren 
das Nähere in dem Commiſſions⸗ und Agen⸗ 
tur⸗Comptoir des Carl Siegism. Gabriell, 
Karlsſtraße No. 1. 


gegangene goldene Repetir⸗Uhr mit goldenem 


. 


5 = In dem Haufe neue Schweidnitzer Straße 
leiſch⸗ No. 3 e., dritte Etage, iſt eine große herr⸗ 


8 — 5 ſchaftliche Wohnung zu vermiethen und zu 

. Au ch ie en Johanni zu * 7 — ala in 

en üchſen findet Sonntag den Löten der Canzlei des Juſtiz⸗Commiſſarius iſcher, 

. ne wozu ich ergebenſt Ring No. 20, zu erfahren. 

einlade. Ein gut meublirtes Zimmer, mit ſeparatem 
Scholtz, Brauer in Protſch a. d. W. Eingang, iſt Reuſcheſtraße No. 2, 2 Treppen. 

Tr 0, EEE Tr 


Ungetommene Fremde. 
Inder gold, Gans: Minifter Graf 
v. Kifeleff, Hr. Cramer, Secretair, beide von 
Petersburg; Frau v. Hardenberg, von Lieg⸗ 
nitz; Hr. v. Olszowski, von Torzenice; Hr. 
Dittrich, Gutsbeſ., Hr. Dietrich, Lieutenant, 
beide von Czienskowitz; Hr. Eberhard, Ob.⸗L.⸗ 
Ger.⸗Aſſeſſor, von Oppeln; Hr. Rüppel, Kauf⸗ 
mann, von Gr.⸗Amenrode; Frau Kaufmann 
Lewald, von Waldenburg. — In den drei 
Bergen: Hr. Obſt, Kaufm., von Leipzig; 
Hr. Lüdemann, Kaufm., von Berlin; Herr 
Köttig, Bergwerks⸗Kandidat, von Meiſſen; 
Hr. Hänſel, Handl. Commis, von Dresden; 
Hr. Höber, Lieutenant, ven Liebichau. — 
Im Hotel de Silesie: Hr. Wolder⸗ 
mann, Oekonom, von Zichow in der Uder: 
mark; Hr. Graf v. Poſadowski, von Ber⸗ 
lin; Hr. Friedel, Handl.⸗Commis, von Leip⸗ 
zig; Hr. Schliewen, Kaufm., von Königsberg 
in Preußen; Hr. Lemp, Forſt⸗Dir., von Gr. 
Herz.⸗Poſen; Hr. Kühn, Lieutenant, von Sa⸗ 
brewitz; Hr. Conrad, Paſtor, von Langenols; 
Hr. v. Teichmann, Kammerherr, von War⸗ 
tenberg; Hr. Vogel, Juſtiz⸗Commiſſar, Herr 
Lierß, Regierungsrath, beide von Bromberg; 
Hr. Kurth, Kriegsrath, von Danzig; Herr 
Kluge, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Cielent⸗ 
nicki); Hr. v. Walter⸗Cronegk, von Kapat⸗ 
ſchüt. — Im weißen Adler: Hr. v. Re 
kowski, von Kenszyc; Hr. Graf v. Poninski, 
aus Galizien; Hr. Dr. Weigel, Fürſtl. Leib: 
arzt, von Schlawentzitz; Hr. Ferenuwicz, Hr. 
Labowski, Kaufleute, von Czenſtochau; Herr 
Aſſeneckmann, Kaufm., von Dresden; Herr 
Bartels, Kaufm., von Bremen; Herr Dr. 
Hoffmann, von Leubus; Hr. Lipinski, Haus⸗ 
befiger, von Kraları — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Walter, von Pelkau; Hr. 
Willberg, Amtsrath, von Fürftenau; Herr 
Ein gewandter Kellner ſucht ein Engage⸗ v. Bockelberg, Kammerherr, von Karlsruh; 
ment. Näheres bei Herrn Buchhalter] Hr. Treutmann, 
Scholz im Gaſthof zum blauen Hirſch. Im deutſchen Haus: Hr. v. Weſſel, 
e e ne ieee 1 aus Polen; Hr. Bottomley, Ingenieur, von 
90 hir. 3 2 Mancheſter. — Im gold. Zepter: Herr 
Belohnung Demjenigen, welcher eine aus dem Klauſe, Inſpektor, von Städtel; Gutsbeſitze⸗ 
biefigen Schloßhofe vom 4. Mai ab verloren — Berka, . Fee 3 Hr. Scholtz, Guts⸗ 
lden efiger, von Fürſten⸗Ellguth; Frau Haupt: 
Zifferblatt, römiſchen, blau angelaufenen 3abe mann Nethe, von See 72 ar 
len, einer ſtarken goldenen Erbſenkette, zwei Roß: Hr. Teichmann, Gutsb., von Deichs⸗ 
goldenen Petſchaften mit rothen Steinen, wo lau; Hr. Kalsler, Gaſtwirth, von Liegnig. 
in den einen der Buchſtabe M. gravirt und _ Im Hotel de Sax ez Hr. Manski 
auf der Rückſeite eine ſchräg liegende Leiter Gutsbeſ., a. d. G. H. Poſen; Hr. Pruſſe, 
abgepreßt ift, in dem vorigen Zuſtande in der paſtor, bon Trachenberg; Hr. Menzel, Ob.“ 
hieſigen ee e e ee Amtmann, von Liegnitz. — Im g Sd den 
Schlo eln den 10. Juni a: Baum: „Alexi, Partikuli 
Nur e 9, engl. Domainen+Sientmefen. See e e Del 


Kaufm., von Croſſen. — 


St. Trinitatiskirche Sonnabend den 
14. Juni Nachmittag 2 uhr iſt 1 Samuel. 26, 23. Zu verkaufen ſind gute Mahagoni: Flügel: 
€ Inſtrumente, von ſtarkem, vollen Ton, Hum⸗ 


ar o, Prediger. 
merei No. 56. 


. 

Bei ſeiner Abreiſe von Breslau ſagt allen 
ſeinen Freunden und Bekannten ein herzliches Ein gebrauchter, ſchmalſpuriger Plauwagen 
iſt zu verkaufen am Tauenzienplatz in der 


Lebewohl 
Thierbude. 


r 
Runkelrüben⸗ Pflanzen, 2 


große trockne Keller, a 
mit breiter Treppe, in demſelben Hauſe, weiſen 
Wilhelm Dombrowsky zur ſofotigen Uebernahme nach 
— — ¹－ 
Warme Wannendäder, a 3 ½ Sgr., 
fo wie Stahl-, Schwefel, Malz und Kräuter⸗ 


Wechsel- Course. 
Hübner & Sohn, Ring No. 35, 1 Tr. Amsterdun in Cour. 


J na ae a | amburg in’Banco 
Tauenzienplatz No. 36 d e Infanee,. 


n 


Verkaufs⸗Lokale Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course 
mit großen Schaufenſtern, dicht am Ringe, Breslau, den 12. Juni 185. 


Briefe, | Geld. 


2Mon. NER 139: 
A Vista] 150 Y en 
2 Mon. — 148% 


1 777 i i alouſiefenſtern) London fü . 
bader find täglich zu bekommen in der Bade. L befter Qualität, verkauft von heute an ir en Ken lsitde en 70 1 * * ar 7 404% — 
Anſtalt bei 5 j das Dominium Poͤpelwitz. 8 zu Term. Michaeli zu beziehen; fie befteht aus Berlin Avis“ — | 995 
Casperke, Matthiasſtraße No. 8/82. n 7 Stuben, 1 Entree, Küche, 1 u. Boden. Dito „ |2Mon| —_ 00 . 
Runkelrüben⸗Pflanzen Näheres wird Carlsſtraße No. 28 im Com⸗ 
1 Capitalien, beſter Gattung ſind a 3 auff e Geld - Course. 
ſowohl in kleineren, als in größeren Poſten, dem Freigute Ken ſchkau bei Gr⸗Mochbern] In der Tauenzienftraße Ro. 4 d., dritte ..., 
weiſe ich gegen pupillariſche Sicherheit nad. | r —  —— 7 —— | Etage, vornheraus, auf der linken Seite, find |Kriserl. Ducsten 953% — 
Carl Siegiem. Gabriell in Breslau, Gut abgerichtete Gimpel zwei elegant meublirte Zimmer (mit oder ohne r Re 9 Fr 
Carlsſtraße No. 2. aus dem Thüringer Walde, die 1, 2 bis 3 Schlafſtelle für einen Bedienten) zu vermies|Lowisdor rr — 11% 
2500 Rthlr. Stückchen auf Kommando pfeifen, find zu ver⸗ then und am Iſten k. M. zu beziehen. Polnisch Courant. — 


find ſofort oder Johanni a, e. auf ein hieſi⸗ 
es Grundſtück zur erſten 8 . 
Ginmiſchung eines Dritten zu vergeben. Nä⸗ 
heres Altbüſſerſtraße No. 22 beim Elgenthümer. 
... ——. —ß— 


Ein N wa 
im Preiſe bis circa 39 r., in der 
8 von Liegnitz, Jauer, Etriegau, 


kaufen im Gaſthofe zum goldenen Hecht, 
Reuſcheſtr. No. 65. 


Von 5 zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen bei 
neuem, Sehr schön fetten 


Matjes-Hering 


in Tonnen, kleinen Gebinden und stück- 
weise, wie alle andere Fischwaaren ver- 


i i f iethen. Nähere iſt zu erfahren Dito Gerechti i — Er 

Schweidnitz oder Reichenbach wird bald zul Kauft von jetzt ab jederzeit ider- vermiethen. Das f erechtigk, die 14 g. 
kaufen geſucht. 5 ruflich zu den Fer — alle Schuhbrücke No. 28 eine Stiege. Grossherz, Pos. Pfandbr. 2 1074 — 
Tralles, vorm. Gutsbeſ., Schuhbrücke Nr. 66. Committenten werden in meiner Offerte, Tauenzienſtraße Ne. 23 iſt noch zu Jo: dito dito dito 31 N 
„ ͤ nn e frieden bedient find hanni e. ein ſehr angenehmes, trockenes Scnles. Pfandbr. v.1000R- 3%4| 100 — 
Ein abgebundenes, 2ſtöckiges Haus, 30 Fuß sich ganz zufrieden bedient finden. e en e eee e Rüde , ee, 37 100 55 
lang, 20 tief, iſt zu verkaufen Hinterbleiche C. F. Rettig, vermiethen. Gbendaſelbſt ſteht eine Kuhziege dito Lit. B. 41te 1000 H. 4 | 103%, — 
S A er re 3. Oderstrasse No. 24, 3 Brezeln. zum Verkauf, Näheres parterre beim Wirth. dito dito 500 R. 4 103% — 
Der unterzeichnete offerirt circa 150 Mille Freundliche, gut meublirte Stuben find für dito dito 31 98 | — 
gut gebrannte Mauerziegeln franco linkes Bekanntmachung. den 1. Juli c, zu vermiethen Kloſterſir. Nr. 13. Diseon s 32 va ur 


Oderufer, bei Oppeln, zum preiswürbigen 
Verkauf. 

Etwaige Anfragen erbittet ſich franco 
unter Adreſſe: 


Das Pfund guten geräucherten Speck ver⸗ 
kaufe ich für 5 Sgr. 
Wedekind, Wurſtfabrikant, 


T h er mo meter. 


J. Schnabel, Schuhbrücke No. 71, parterre. Effecten - Course. 


. Zeh he he 
Drei herrſchaftliche Wohnungen, Staats -Schuldschei 17 100 

von je 3, 4 und 5 Zimmern, Entree, Koch⸗ ————— — 36. 

ſtube und Beigelaß, find im 2ten Stock zu Brealauer Stadt-Obligat. 30 — 


untverſitäts⸗Sternwart 


2 _— ee m Iten Stock vorn. Polnisch Papier-Geld 96% — 
Eine freundliche Stube im Iten Stock vorn⸗ 0! E 1 — 
heraus. lnerdalb der Stadt, iſt vom 1. Juli an Wiener Banoo-Noten à 180 Fl.] 105 — 


2 

3 

N 
—— 


* 3. 7 
„Dominium Sczepanowitz bei Oppeln“. e ee ee 1848 eee ee. a N % Wind. 
Kühlein, Königl. Domainen⸗Pächter. Bleiweiß - 11 9 1 „ außeres. feuchtes Luftkreis. 

Funfzig Stüc Mutterſchafe von verſchiedenen Gattungen empfiehlt billigſt Juni. | 3. inneres 2 . Inledriger. Rihtung.| ert. 
größtentheils hochtragend, ſtehen zum Ver⸗ Theodor Rretſchmer, Morgens 6 Uhr. 28”1,38 ＋ 160 13.4 28 88 3 heiter 
kauf auf dem Freigute zu Neukirch bei Bres⸗ Carlsſtraße No. 47. n 150 85 170 a 1° 4.6 [NROS 5, — 
. aten se eben ce Schweizerhaus binter dem Jug | 10% 8 80 58 4 
K ˙ —— Freiburger Bahnhofe. erde 9 „ 0,64] + 18,0 1 + 162 32 W 6 25 


Gehorſamſte Anzeige. 
Mehrfachen Wünſchen meiner Gäſte nach⸗ 
zukommen, ſtelle ich in der Woche nur drei 
Concert⸗Tage feſt. Dieſelben find Montag, 


Schiffs⸗Utenſilien, 


als Anker, Segel, Leinenzeug ꝛc. find zu 
ee durch W. L. Menberg, Langegaſſe 


2 —ů— Mittwoch und Sonnabend. F. Richter: 1 Rthl. 23. Sgr. 6 mit x 

> W n Sgr. 6 pf. — 1 Rthl. 

Runkelrüben Pflanzen Freitag den 13. Juni En en 1 Atzl, 14 Sor. 6 Pf. — 1 aut. 15 S9. 6 

find zu verfaufen auf Dem . . — AM a Bar. 6 pi 

und in Klettendorf bei u Nachmittag 5 Uhr, im Neuſcheitnge' Hafer 1 RL 2 Sgr.. Pf. — 1 Rühl 1 F 
Gebrüder Liebich. Caffeehauſe, wozu ergebenſt eingeladen wird. Sgr. Pf. 


Teng gcrarer, inen . 14. Marimum + 18,6 
Wariaum + 180 der Oder + 18,9 
Gewehre In enen (Preuß. Maß). Breslau, den 12. Juni 1848. 


der Oder + 18,9 


Niedrigſter: 
1 Kthl. 10 Sgr. 6 Pf. 
19 IE 
hl. 
1 Nthl. egr. pt 


